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al nicht bewogen gefunden habe, beſondere 
Unſerz,“ ehrte auswärtigen Abonnenten bitten 


militäriſche Maßregeln anzuordnen. 

Bukareſt, 28. Juni. Nach einem Telegramm 
des Großfürſten Nicolaus überſchritt das achte 
ruſſiſche Armee⸗Corps am 27. die Donau bei 
Simnitza. Die 14. Diviſion bildete die Avant⸗ 
Pose und nachdem der Feind aus ſeinen erſten 
Poſitionen 3 war, dauerte der Kampf 
fort; der Uebergang der Truppen auf Barken 
wird fortgeſetzt. Nicopolis iſt durch Bombarde⸗ 
ment in Brand geſchoſſen worden. Sümmtliche 
Truppen des Generals Zimmermann ſind nun⸗ 
mehr bei Galatz über die Donau gegangen. 
Iſaectſcha, Tultſcha und Hirſowa ſind beſetzt. 


Ar, Die Leſtelleugen auf die Danziger Zeitung 
ür da ua ne uartal rechtzeitig aufzugeben, 
Somit leine Unterbrechung in der Verſendung 
iutrit Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Creme, als bei denſelben vor Ablauf des 
Sus ls beſtellt find. a 
g Poſtanſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Her nh unementspreis beträgt für die mit der Po 1 
„e enden Exemplare pro III. Quartal 187 
für Danzig incluſive Bringerlohn 5 Mk. 
, Abgeholt kann die Zeitung werden für 
r 50 Pf. pro Quartal: 


Kerr hagergaſſe No. 4 in der Expedition, Deutſchland. 
andtiſchen Graben No. 108 bei Hrn. Guſtav Berlin, 27. Juni. Die Frage der 
venning, Reform der Eifenbahn-Fradttarife iſt 


durch die jetzt vertagten Arbeiten des Bundes⸗ 
rathes nicht zur Erledigung gekommen, es ſind 
ſelbſt die eingeleiteten Vorarbeiten nicht weiter ge⸗ 
fördert worden, man wird alſo an dieſe ganze An- 
gelegenheit erſt in der nächſten Seſſion heran⸗ 
treten. Es werden hierdurch unſere Angaben über 
die noch in weitem Rückſtande befindliche Eiſen⸗ 
bahngeſetzgebung lediglich beſtätigt. Bis jetzt iſt 
man über einen Meinungsaustauſch bez. der 
Grundlagen eines Eiſenbahngeſetzes zwiſchen den 
einzelnen Regierungen nicht hinausgekommen, und 
die beiden Entwürfe, welche von den bisherigen 
beiden Präſidenten des Reichseiſenbahnamts 
Scheele und Maybach ausgegangen, ſind dabei 
lediglich „ſchätzbares Material“ geblieben; am auf⸗ 
fallendſten iſt es, daß die Stelle eines Präſidenten 
des Reichseiſendahnamts nach wie vor unbeſetzt 
bleibt und damit der Angabe Recht gegeben wird, 
daß eine Reorganiſation dieſes Reichsamts geplant 
würde. Wie man hört, liegt es in der Abſicht 
den Bundesrath im Herbſt mit dieſen Dingen zu 
befaſſen; in hieſigen Abgeordnetenkreiſen behauptet 
man, daß anderen Falles der Reichstag ſelber er⸗ 
neute Schritte thun würde, um dieſe fo wichtigen 
Fragen in Fluß zu bringen. Ganz haltlos ſcheint 
die Angabe nicht geweſen zu ſein, daß einzelne 
Bundesſtaaten zuſammengetreten ſeien, um ein 
Eiſenbahngeſetz zu berathen und deſſen weitere 
Bearbeitung anzuregen. Es ſollen in der That 
bezügliche Verhandlungen geſchwebt haben, jedoch 
geriet worden fein” — Die 3 der 
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er lin, 28. Juni. Die „Nordd. Allg. 
met betreffs der Maßregeln gegen den 
rabtfer Profeſſor Sell vom Reichsgeſundheits⸗ 
amt au Befehl des Reichskanzlees nach Mül⸗ 
heiunbgegangen, um an Ort und Stelle Er⸗ 
mit! ner ehufs Vernichtung des Käfers 
anzillen. 
! „ien, 28. Juni. Abgeordnetenhaus. Der 
Miterprüſident erklärte in Beantwortung der 
Aupellation des Abg. Hofers, daß weder 
seis Deutſchlands die Anregung zu einem 
Sen und Trutzbündniß gegeben, noch über⸗ 
he Achn liches erfolgt ſei, eine Ablehnung eines 
soft daher auch nicht ſtattfinden konnte. Der 
1 ter wiederholte dann die Erklärungen vom 
4A. tai bei ee e der Interpellation 
(Gals, indem er hinzufügte, die Regierung 
ich beute keinen Grund aus der Neutralität 
irgmie gerauszutreten; die Beziehungen z 
deimanärtigen Mächten ſeien gleiche geblieben 
unds iege kein Anlaß vor, die Wehrkrafft des 
Rees z mobiliſiren, ſollten indeh, die Ereig⸗ 
niſſ eine Rerſtärkung der Truppen au der 
Örze der Ponarchier nothwendig erſcheinen 
Last, ſo behielte ſich die Regierung es vor, 
encinnerhalb der Grenzen der Neutralität jene 
M regeln vorzukehren, welche der Schutz 
der zumittelbaren Intereſſen der Monarchie er⸗ 
eie. Der Umſtand, daß die Regierung dieſe 
regeln bisher als unnöthig betrachtete und fie 
micherückſichtigung der finanziellen Verhältniſſe 
aus dieſem Augenblicke noch zu entbehren ver⸗ 
man vrcbörge, daß fie dieſelben weder vorzeitig 
noch größerem Maße ergreifen wird, als die 
Nothendigkeit es erfordert. In dieſem Sinne 
-erklä die Regierung, daß der Kaiſer ſich bis 
Peter Paul Rubens. 
Von 3 Stromer. 


— Der Licentiat Hoßbach hat, wie das „B. 
Tageblatt“ hört, am Sonnabend vom Conſiſtorium 
die Aufforderung erhalten, ſich binnen drei Wochen 


öffentlichen Skandal und der Vermittelung ſeiner 
edlen Gattin verdankte es Dr. Rubens, daß er 
nach faſt dreijähriger Haft im Frühjahr 1573 
wieder freigelaflen wurde, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, ſeinen Aufenthalt in Siegen zu nehmen 
und ſich jederzeit auf Verlangen dem Gericht zu 
ſtellen. Dort blieb er bis nach 1577, beſtändig 
das Schwert des Damokles über ſeinem Haupte. 
Dann, nach dem Tode der Prinzeſſin, erhielt er die 
Erlaubniß, ſeinen Wohnſitz wieder in Köln zu nehmen. 
Zeigt ſich der Vater unſeres Künſtlers durch 
dieſen Vertrauensbruch als ein leichtſinniger Mann 
ohne Grundſätze, ſo lernen wir andererſeits Rubens 
Mutter in ihrem Briefwechſel mit dem Gefangenen 
von Dillenburg als einen der edelſten weiblichen 
Charaktere kennen. Dr. Rubens hatte in ſeinem 
erſten Schreiben an die von ihm ſo ſchändlich 
betrogene Gattin dieſer ſeine Schuld bekannt und 
Wü 36 Vergebung gebeten. Darauf ant⸗ 
arie Pypeling u. A. Folgendes: „Wie 


geb, , welche ſich dieſelben um dieſes oder jenes 
Gebet menſchlichen Schaffens erworben haben. 
Antolchen Tagen pflegt man die Verewigten durch 
Fereden und Gedenkblätter zu feiern. Ein Ge⸗ 
beifbiatt ſollen auch die nachſtehenden Zeilen fein, 
beſcheidenes Memorial auf einen der größten 
nitier aller Zeiten. 

Heute find 300 Jahre verfloſſen ſeit dem Tage, 
au welchem der Begründer der Malerſchule von 
Anmerpen und zugleich der Reformator der nieder⸗ 
ichen Malerei, Peter Paul Rubens in 

Ziege das Licht der Welt erblickte. Seine Vor⸗ 
fahren ſtammten aus Antwerpen und waren ab- 
wechſend ehrſame Handwerker und Gewürzkrämer 

wein. Erſt feinem Vater, Johann Rubens, war 
es e ſchieden, aus dieſer engen Sphäre herauszu⸗ 
tren und ſtatt Felle zu gerben oder Düten zu 
drehe ſich der Wiſſenſchaft zu widmen. Er machte 
ſeine Studien in Rom in dem berühmten Colleg 
del Sapienza und kehrte dann als Doctor beider 

Rechte in ſeine Heimath zurück, wo er ſich mit 
Maze Pypeling, der Tochter einer angeſehenen 
Familie, verheirarhete und um die Würde eines 
Schöfſens bewarb, die ihm urkundlich am 7. Mai 
1562 wer! ehen wurde. Bald darauf brachen in den 
Nieverlanden die Unruhen aus, welche fo viele 
Einwohner zwangen, auszuwandern. Da auch 
Dr. Rubens in Folge ſeines Uebertritts zum 
Prot, tantismus anrüchig geworden war, fo mußte 
ex ſein Baterland ebenfalls verlaſſen. Er begab 
ich nach Köln und ſchloß ſich dort dem Prinzen 
von Oranien an, der ihn zu ſeinem Rath ernannte. 
Der gürſt hatte dieſen Vertrauensact ſpäter jedoch 
bitter zu bereuen, denn Rubens begann und unter: 
hielt, während der Prinz gegen die Spanier kämpfte, 
nit der Gemahlin deſſelben ein ſträfliches Ver⸗ 
gältn ß, deſſen Entdeckung nicht ausblieb und dem 
Vater unſeres Künſtlers eine mehrjährige Kerker⸗ 
Haft in der Citadelle zu Dillenburg eintrug. Nur 
der Veſorgniß der fürſtlichen Familie vor einem 
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wortete 
könnte ich nur die Strenge ſo weit treiben, Dich 
zu kränken, dad wo Du in Todesängſten ſchwebſt, 
aus denen Dich zu befreien, ich gern mein Leben 
opfern würde? Selbſt, wenn nicht eine lange glückliche 
Ehe dieſem Unheil vorhergegangen wäre, würde es mir 
unmöglich ſein, Dich ſo zu haſſen, daß ich Dir 
nicht eine Schuld ‚gegen mich vergeben könnte, eine 
kleine Sünde im Vergleich mit den groben Irr⸗ 
thümern, in die ich täglich falle und um deren 
Verzeihung ich unſern himmliſchen Vater anflehe: 
„Vergieb mir meine Schuld, wie ich vergebe Den⸗ 
jenigen, die mich beleidigt haben!“ Ich wäre ja 
jenem ſchlechtem Diener des Evangelii ähnlich, der, 
nachdem ihm ſeine Schuld erlaſſen war, von 
ſeinem Schuldner verlangte, daß er ihm eine kleine 
Summe bis auf den le ten Heller bezahle. Sei 
alſo verſichert, daß ich Dir vollſtändig verziehen 
habe. Gäbe nur der Himmel, daß Du um dieſen 
Preis frei würdeſt — wie froh wollten wir 
ein! — . . . Wenn es kein Mitleid mehr in dieſer 
iebt, an wen ſoll ich mich dann wenden? 
Wo ſoll ich Erbarmen ſuchen? Ich will den 
Himmel anflehen mit Thränen und unausſprech⸗ 
lichen Seufzern. Ich hoffe, daß Gott mich an⸗ 
hören, daß er die Herzen dieſer Herren rühren 
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welche in dem bekannten Proteſt aus der Jakobi⸗ 
gemeinde gegen ihn und ſeine Lehre erhoben worden 
ſind. Das Blatt erfährt ferner, daß auch dem 
Prediger Rhode vom Conſiſtorium aufgegeben 
worden iſt, den Wortlaut ſeiner Auslaſſungen auf 
der Kreisſynode Berlin⸗Kölln⸗Stadt über das 
Apoſtolicum dem Conſiſtorium mitzutheilen. 
Gera, 25. Juni. Geſtern iſt hier der vor 
Kurzem in Ruheſtand getretene fürſtlich reußiſche 
Staatsminiſter Dr. A. v. Harbou nach längerem 
Leiden geſtorben. Andreas Paul Adolph v. Harbou 
wurde 1809 in Kopenhagen geboren, ein Sohn des 
ſpäteren Zollverwalters Kammerherrn v. Harbou 
in Rendsburg. Im Frühjahr 1848 fungirte er als 
außerordentlicher Regierungs⸗Commiſſar im Herzog⸗ 
thum Schleswig. ei Errichtung der Miniſterien 
wurde ihm interimiſtiſch das Departement des 
Innern, der geiſtlichen und Unterrichtsangelegen⸗ 
heiten und der auswärtigen Angelegenheiten über⸗ 
tragen. Er gehörte zu den Männern, welche im 
Mai 1851 von der Amneſtie ausgeſchloſſen wurden. 
v. Harbou mußte daher das Land verlaſſen, fand 
jedoch bald in den thüringiſchen Staaten ein Unter⸗ 
kommen, zuerſt in Meiningen, dann ſeit 1861 als 
Miniſter in Reuß. 
Mainz, 26. Juni. Biſchof Ketteler iſt auf 
der Rückreiſe von Rom im Kapuzinerkloſter Burg⸗ 
hauſen ſchwer erkrankt. Domdecan Heinrich und 
Ver ki Schneider find heute dahin ab: 
ereiſt. 
; Hannover. Für die Nachwahl zum Ab: 
geordnetenhauſe im hannoverſchen Wahlkreiſe 
Uelzen ꝛc. iſt von national⸗liberaler Seite der 
Senator Plincke in Uelzen aufgeſtellt. — Herr 
v. Bennigſen iſt am 22. Juni von ſeiner italieni⸗ 
ſchen Reiſe wieder in Hannover angekommen. 


Schweiz. 

Bern, 24. Juni. a iſt die bundes⸗ 
räthliche Botſchaft an die Bundesverſammlung, be⸗ 
treffend einen neuen ſchweizeriſchen Zolltarif 
erſchienen. Der bis jetzt giltige, datirt vom 27. 
Auguſt 1851, hat im Laufe der Zeit mannigfache 
Aenderungen erfahren, theils in Folge von Bundes⸗ 
beſchlüſſen, theils in Folge der Handelsverträge 
mit Belgien (1862), mit Frankreich (1864) und 
mit Italien (1868), welche hauptſächlich die Anſätze 
bei der Einfuhr berührten, theilweiſe aber auch 
ſolche bei der Ausfuhr. Der Handelsvertrag mit 
Deutſchland hatte auf den Tarif ſelbſt keinen Ein⸗ 
laß, andern brachte blos einige Zollbefreiungen. 
Bei dem vom Bundesrathe vorgeſchtagenen ele, 
Tarif hat derſelbe unter Feſthaltung der in der 
Bundesverfaſſung aufgeſtellten weſentlichen Grund⸗ 
ſätze, daß alle für die inländiſche Induſtrie und 
Landwirthſchaft erforderlichen Stoffe ſo wie die 
zum nöthigen Lebensbedarf erforderlichen Gegen⸗ 
ſtände mit möglichſt geringen, die Gegenſtände des 
Luxus dagegen mit den höchſten Eingangstaxen 
belegt werden ſollen, das dem bisherigen Zolltarife 
zu Grunde gelegene Klaſſenſyſtem aufgegeben, weil 
daſſelbe eine procentuale und billige Beſteuerung nicht 
ermöglicht und dafür jede Waarengattung nach ihrem 
beſonderen Werth und wirthſchaftlichen Charakter 
individuel taxirt. Der Bundesrath behielt bei feinem 
Vorgehen im Auge, daß die ſchweizeriſchen Zölle 
im Weſentlichen den Charakter von Finanzzöllen 
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ſchriftlich in Betreff der Anklagen zu rechtfertigen, behalten, d. h. daß das Zollſyſtem das indirecte 


Abgabenſyſtem des Bundes ſei und dem Weſen 
der Freihandelsprinzipien nicht widerſtreiten ſolle 
Als Scala für die Bemeſſung der Zollanſätze bei 
der Einfuhr wird folgendes Procentverhältniß zum 
Durchſchnittswerthe der Waaren angenommen: 
a. 1 Procent für Rohſtoffe, b. 2 für Halbfabrikate, 
c. 3 für Fabrikate, d. 5 für Confectionswaaren, 
ſo weit ſie ſich nicht als Luxus qualificiren, 
e. 10 für Laxusgegenſtände, und zwar in der Regel 
als Maximalſätze. Als finanzielles Ergebniß der 
durchgeführten Reviſion nahm der Bundesrath in 
Ausſicht eine Erhöhung der jährlichen Brutto⸗ 
Einnahmen um wenigſtens 8 Millionen mit 
Zugrundelegung des letzten ſechsjährigen Durch⸗ 
ſchnittsertrages der Einfuhr und ohne Rückſicht⸗ 
nahme auf mögliche, durch die Tarifreviſion ſelbſt 
veranlagte Importverminderung und auf jene 
Herabſetzungen, welche nach Erledigung der 
parlamentariſchen und internationalen Verhand⸗ 
lungen ſich ergeben dürften. Auf Grund der 
bisherigen Erfahrungen entſchloß ſich der Bundes⸗ 
rath für Beibehaltung des Syſtems der Gewichts⸗ 
zölle. Ausnahmsweiſe kommen wie bisher 
im Tarifentwurfe einige Werthzölle vor bei 
ſolchen Gegenſtänden, deren Verzollen nach dem 
Gewicht praktiſch nicht durchführbar iſt. Anſtatt 
der Centnergewichte wurde als Gewichtseinheit der 
Tarifſätze 100 Kilo eingeführt und die Berechnung 
nach Zugthierlaſten beſeitigt. Die Verzollung für 
das Stück, ſo weit ſie bisher beſtand, wurde bei⸗ 
behalten und auch auf die Uhren ausgedehnt. Nach 
dieſen leitenden Grundſätzen ergeben ſich folgende 
Anſätze: 1) Für Gegenſtände nach dem Stück 
taxirt 20, 50 Cts., 1, 3, 5 Frs.; 2) für Gegen⸗ 
ſtände nach dem Werth 3, 4, 5, 8, 10 Proc.; 
3) für Waaren nach dem Gewicht für 100 Kilo 2, 
10, 20, 30, 40, 50, 60 Cts., 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 
3,50, 4, 5, 6, 7, 8, 10, 12, 15, 20, 25, 30, 35, 40, 
50, 60, 70, 80 und 100 Frs. Betreffend die Aus⸗ 
fuhr ſind die Anſätze nicht erheblich geändert, und 
der Entwurf enthält folgende Anſätze: 1) für 
Thiere vom Stück 10, 50 Cts., 1,50 Frs.; 2) für 
Holz und Holzkohlen vom Werth 2, 3 Proc.; 3) für 
andere Waaren von 100 Kilo 2, 20 Cts., 1 und 
4 Frs. (Lumpen). 
Frankreich. 


+++ Paris, 26. Juni. Das Manifeſt 
der Linken des Senats lautet: Die unterzeichneten 
Senatoren, Vertreter der Gruppen der Linken des 
Senats erklären: daß die Wiederwahl der 363 
Derutirton. welche für die gegen das Miniſterium 
de Broglie eingebrachte Tagesordnung gefkimmt 
haben, eine Bürgerpflicht und ebenſo eine Ehren⸗ 
ſache für das Land iſt als die Wiederwahl der 
221 im Jahre 1830; daß dieſe Wiederwahl der 
feierlichſte Ausdruck des nationalen Entſchluſſes 
Frankreichs ſein werde, die republikaniſchen Inſti⸗ 
tutionen aufrecht zu erhalten und zu befeſtigen, die 
allein im Stande ſind, die Ordnung im Inner 
und den ene nach Außen zu ſichern. Im Ver⸗ 
trauen auf den Patriotismus aller guten Bürger, 
rechnen die Unterzeichneten darauf, daß der Candi⸗ 
datur der 363, welche für die Tagesordnung ge⸗ 


ſtimmt, kein anderer republikaniſcher Candidat ent⸗ 


gegengeſtellt werde. (gez.) Für das linke Centrum 
Bertauld, Präſident; Calmon, Gilbert⸗Boucher, 
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werde, damit ſie uns ſchonen und ſich unſerer mit⸗ 
leidig annehmen. Sollte es nicht geſchehen, ſo 
weiß ich beſtimmt, daß ſie mich mit Dir gleichzeitig 
tödten; ich würde am gebrochenen Herzen ſterben, 
denn ich könnte die Nachricht Deines Todes nicht 
ertragen, nein, das Leben würde plötzlich in mir 
ſtocken.“ — Eine andere Stelle lautet: „— — 


Vielleicht hatte gerade dieſe 
Drohung Erfolg, denn Marie Rubens erhielt bald 
darauf die Erlaubniß, ihren Mann im Gefängniß 
beſuchen und dann mit ihm in Siegen leben zu 
dürfen. Hier wurde Peter Paul Rubens als 
ſechstes Kind ſeiner Eltern geboren und nicht als 
ſiebentes, wie hin und wieder fälſchlich behauptet 
wird. Wie ſchon erwähnt, überſiedelte Rubens 
ſpäter mit Genehmigung des Prinzen nach Köln, 
wo er ſich während ſeiner letzten Lebensjahre der 
Erziehung ſeiner Kinder widmete. Aus welchem 
Grunde er dort wieder Katholik wurde, iſt bisher 


nicht aufgeklärt. Er ſtarb am 18. März 1587 und 
ward in der Petrikirche feierlich beſtattet. 

Nach dem Tode des Dr. Johann Rubens 
kehrte die Wittwe mit ihren Kindern nach Ant⸗ 
werpen zurück. Hier fand ſie Gönner und Pro⸗ 
tectoren, durch deren Einfluß ſie wieder zum Beſitz 
der früher confiscirten Familiengüter gelangte und 
in den Stand geſetzt wurde ihren Kindern eine 
ſorgfältige Erziehung zu geben. Wie Michel“) 
verſichert, war der damals achtjährige Knabe Peter 
Paul des Lateiniſchen bereits ſo mächtig, daß er 
ſich darin ebenſo Contes ausdrückte, wie in ſeiner 
Mutterſprache. Später bediente Rubens ſich der 
italieniſchen, der ſpaniſchen, franzöſiſchen, deutſchen, 
engliſchen und flämiſchen Sprachen, ſowohl münd⸗ 
lich wie ſchriftlich mit großer Gewandtheit. Auch 
in den anderen Disciplinen machte er rapide Forts 
ſchritte und erwarb ſich ſchon in der Jugend ein 
umfaſſendes Wiſſen. x 

Als Rubens ſeine Schuljahre abſolvirt hatte, 
trat er auf den Wunſch ſeiner Mutter bei der 
Gräfin Margarethe de Lailang als Page in Dienſt. 
Im Hauſe dieſer feingebildeten Dame eignete er 
ſich die geſellſchaftlichen Umgangsformen an, welche 
ihm nachmals fein zu ſtatten kamen und ſetzte auch 
privatim noch ſeine wiſſenſchaftlichen Studien fort. 
Indeſſen, das Leben in dieſen Kreiſen erſchien ihm 
leer und zwecklos. Er fühlte in ſich einen Drang 
zum Schaffen, ein gewiſſes Etwas, das er ſich 
zuerſt nicht zu erklären vermochte. Phantaſiegebilde 
entſtanden und zerrannen vor ſeinen Augen: der 
Genius der Kunſt hatte ihn mit ſeinen Fittigen 
berührt. Stundenlang konnte er vor den Bildern 
der großen italieniſchen Meiſter ſtehen und ihre 
Schönheiten bewundern, ſich in die Geheimniſſe dei 
Auffaſſung und Darſtellung vertiefen. Jetzt wußte 
er, was er wollte. Plötzlich war es hell geworden 
vor ſeinem Blick: Die Natur und die Meifterwerte 
der Kunſt ſtudiren, dann ſelbſt ſchaffen, erſchien ihm 
als die höchſte aller Lebensaufgaben. Rubens 
theilte dieſen Wunſch ſeiner Mutter mit, die ihn 
zuerſt von der Ausführung abrieth, dann aber, als 


*) Histoire de la Vie de Pierre Paul Rubens 
Bruxelles, 1771. (Die befte Biographie von Rubens 


we. 


r Eee u an F 8 


Kur N nl. — . RN f 0 x 5 7 8 8 * 
i e Bernard Graf Rampon, Foucher] Gemeinderäthe beiwohnten. Gambeita ergriff nach entzogen und den Stadtſäckel in ihrem und in konnte man die Auslegung des Feuerſchif 
sareil, üphinot, Mitglieder des Bureau. der üblichen Gedächtnißrede auf Hoche das Wort. clericalem Intereſſe mißbraucht haben. Die aus knicht bewerkſtelligen. — Für die Lan wi 
Für die republikaniſche Linke: Arago, Bräfident: | Er kennzeichnete in kurzen Worten die Politik der den Reihen der Conſorteria gewählten Miniſter] die jetzige Witterung höchſt ungünſt u 
e Royer, Vice-Brölident: Duclere, Herold, Lucet, neuen Regierung, indem er ſagte; „Man hat in haben dies alles gewußt, ließen fie aber ungeſtraft] befürchtet für die diesjährige Ernte bere 
Malens, Pinzen: Salueude, Muglieder einer der Kammern eine kleine Majorität von 19 wirthſchaften, wenn nur aus ihren Cirkeln De⸗ Schlimmſte, wenn nicht in den nächſten 
des Burenus. bis 20 Stimmen gefunden, die dem franzöſiſchen putirte in die Kammer geſchickt wurden, welche zu eine Aenderung zum Beſſeren eintritt, Die 
Volke fagt: Du haft Deine Wahl getroffen, Du ihren Projecten immer mit „Ja“ ſtimmten. In ſernte iſt in Folge des ausbleibende Re 


Für die republikaniſche Unjon: 
haft Mäpnern Dein Mendat gegeben, die Dein dieſer Weiſe war das 93 0 Syſtem der „ruhen, reits als mißglückt 15 beein, and 1 
meiſte 


Peyrat, Präſident; Cremieux, Victor Hugo, 
i Scheurer⸗Keſtner, Mitglieder des Bureaus. — 5 a 0 i 
Nachdem die letzte Sitzung der Deputirtenkan mer] Vertrauen beſitzen; das kann nicht jo weiter gehen reichen Regierung“ der onſorteria zuſammen. Stand der Saaten aufen aus den 
beendigt war, begaben ve die fämmtlichen repabli⸗[ und weil Du ung, anfrer Weisheit und unfern | geſetzt, ein Syſtem der Corruption, das deren Mit- \ninzen unbefriedigende Berichte ein. Von 
kaniſchen Deputirten zu Herrn Grévy, um ſich von Talenten den Rücken gekehrt haft, muß die Probe glieder ihrem Abgotte, Napoleon III., nachgebildet wurde in vergangener Woche Froſt gemeld 
demſelben zu 50 0 darauf hielt die noch einmal gemacht werden. Wir werden hatten. — Der in Palermo erſcheinende „Vamico] ga, bedeutenden Schaden angerichtet haben 
republikaniſche Linke noch eine Verſammlung ab, alſo auf's Neue an der Wahlurne erſchei. del Popolo“ veröffentlicht die Namen derjenigen Ru 8 R 
in welcher der Vorſitzende alle Mitglieder dieſesf nen, zuvoc aber kein Mittel unverſucht laſſen, Gemeinden des Diſtricts Termini, melde Tdeſſa, 23. Juni. Geſtern brad 
Aarlamentariſchen Vereins nochmals ermahnte, um die Wahrheit zu verhüllen und nicht an's] auf den Rath des Präſecten Malufardi| Damp „Konſtantin“ einen türkiſchen 
y unter allen Verhältniſſen die vollſtändigſte Ruhe] Tageslicht kommen zu laſſen; keine Vereins⸗ und Freiwilligen⸗Compagnien zur Unter⸗ maſter türgute Priſe hieher, während 
„anzuſtreben und zu beobachten. Es fiel auf, daß] Verſommlungsfreiheit, keine Preßfreiheit, keine drückung des Räuberweſens gebildet haben.] andere türk 
die Deputirtenkammer weder durch Deeret im Möglichkeit für die Bürger, ihre Meinungen aus⸗ Das gedachte Blatt verſpricht nächſtens auch die] nicht mitzufkren vermocht hatte. Mahrfı 
„Journal officiel“ noch durch die Miniſter perſönlich, zutauſchen und zu erörtern! Unter einer ſolchen Namen dieſer muthigen und patriotiſchen Frei⸗ glaubte die ac 16 Köpfen beſtehende 1 
N ſondern von dem Kammer⸗Präſidenten felbft auf⸗ Regierung wird uns Frankreich doch wohl den Ge⸗ willigen zu veröffentlichen, welche den Miliz⸗ Equipage, daß 
a gelöſt worden iſt, der brieflich von dem Entſchluß fallen thun, zu Nutz und Frommen unſerer Ver: | Soldaten ſich anſchließen wollen, wenn dieſe auf türkiſche Blockade de ruſſiſchen Schif 
des Marſchalls unterrichtet wurde. Jetzt verlautet,[ſonen und unſerer Vorurtheile unter den Augen] die Brigantenjagd ausziehen. An dem Räuberchef Auslaufen hindern »irbe, _ während 
| man habe in offiziellen Kreiſen befürchtet, es könne] von ganz Europa feine früher abgegebene Ent⸗Leone haben auch die Prieſter einen Gönner ver⸗ 5 — längſt die Fahrten zwischen hier 
ſcheidung zu widerrufen.“ Gambetta führte dann loren, denn er pflegte täglich eine Meſſe für das Cherjon und Nikolajew wiede ‚ufgenommn 
in längerer Rede aus, daß die Republikaner allen | Heil feiner Seele leſen zu laſſen und bezahlte die ſind. Auch von Sebaſtopol traf neulich e 
Grund hätten, auf einen Sieg der guten Sache zuf ſelbe mit einem Marengo (Napoleond'or), Grund unb anſtandet hier ein. Im Hiefige- Hafen 
rechnen und giebt im Verlauf der Anſprache ge- genug, daß gar manche jener Diener des „Herrn“ der Tummelplatz aller Nationen, he Acht 
wiſſermaßen dem Programm der geſammten großen] den Präfecten Maluſardi ſammt feinem Miniſter] Ruhe eines Friedhofs; deſto reger geht EN 
republikaniſchen Partei des Landes Ausdruck und | Nicotera zu allen Teufeln wünſchen. — Diejenigen,] Lande zu und wenn nicht be a) \ 
ſchließt: „Es gilt alſo einen letzten gleichzeitigen | die dem letzten Conſiſtorium beigewohnt, find über dazwiſchen treten, jo ſteht weit und br 
Sturm aller Feinde der Republik abzuſchlagen und] die große Hinfälligkeit des Papſtes ſehr be: Sen in Ausſicht, wie ſie ſelten war 
ich trinke auf die Wiederkehr unferer ſelbſtgewiſſen] troffen geweſen, denn man hat ihn im Tragſeſſel Torpedos, welche das türkifche Panzerfd 
Majorität und ihre Verſtärkung durch neue Ne: aufrecht richten und aufrecht halten müſſen. Nur] Matſchin in die Luft geſprengt, wurden r 
kruten; wenn erſt Frankreich geſprochen haben wird, mit großer Mühe hat er ſprechen können. Vor dem gefertigt. 


zu unliebſamen Kundgebungen ſeitens der republi⸗ 
kaniſchen Mehrheit kommen, und da keiner der 
Miniſter ſich dem hätte ausſetzen wollen, habe man 
ſich nach längeren Verhandlungen entſchloſſen, die 
Präſidenten der beiden Kammern brieflich zu er⸗ 
ſuchen, die Auflöſungs deerete zu verlautbaren und die 
Seſſion in dieſer Weiſe zum Schluß zu bringen. — 
Der Kampf der Regierung egen die Republik und 
ihre Anhänger wird mit allen Mitteln fortgeſetzt, 
die vorläufig darauf hinlaufen, die Verbindung 
der republikaniſchen Mitglieder der aufgelöſten 


Kammer mit ihren Wählern, ſo wie die Beſprechung] wird man ihm auch gehorchen müſſen.“ Schluſſe des Conſiſtoriums hat er ein Circular . w-. e 
der Parteigenoſſen unter ſich möglichſt zu erſchweren Spanien. der Form einer „Allocution an die Cardinäle, für N Nachrichten Dom Ariegsſchaupla. 
und wenn irgend möglich, ganz und gar zu ver⸗ Madrid, 20. Juni. Wie in der vorigen [den geſammten Episcopat beſtimmt“, vertheilen * Der „Pol. Corr.“ ſchreibt man aus; 


Legislaturperiode, ſo hat auch in dieſem Jahre die laſſen, in welchem er der katholiſchen Welt für die 23. Juni: Geſtern Abends 8 Uhr bei, 
Regierung die Berathung des Budgets bis kurz] Beweiſe der Anhänglichkeit dankt, die ihm gelegent- höchſt beſchwerliche Ueberſetzung der ru 
vor Thoresſchluß hinausgeſchoben. Die Hitze wird lich feines Jubiläums geworden ſind. Eine eigent⸗ Tru ppen (Infanterie und 8 Geſchütze), 1 
inzwiſchen den Herren Abgeordneten eben ſo liche Allocution hat Pius IX. alſo nicht verlaut: | 3000 Mann, auf Barken, Pontons unf 
drückend, wie den Steuerzahlern die immer ſchwe⸗ bart. Die päpſtlichen Blätter ſcheinen angewieſen über die Donau, welche dann in die vien 
reren Laſten. Sie ſehnen ſich nach der Heimath] zu fein, den Zuſtand deſſelben zu Walen Donauarme der Dobrudſcha eindrange nz 
oder dem Seebade, und erledigen daher ihre Auf-] Der „Oſſervatore“ veröffentlicht beiſpielsweiſe Fuße der Galatz gegenüberliegenden kae 
gabe kurz und — schlecht. — Nachdem der Antrag] heute die in lateiniſcher Sprache verfaßte, ziemlich | höhen, den Ausläufern des Balkangebie 
des Marquis de San Carlos auf Abſchaffungſ lange Allocution, erwähnt aber nicht, daß fie nur landen. Im Rücken der Hügelkette ftanden; 
der Stiergefechte keine Ausſicht hatte, den Bei⸗ gedruckt vertheilt worden iſt. Truppen, deren Stärke auf 1200 bis 160) 
fall der Cortes zu finden, hat die hohe Verſamm⸗ England. . X Igeſchätzt wird. Beim Herannahen der Ri 
lung nunmehr einen andern, dahin zielend, keine O London, 25. Juni. Die bereits ſeitſ ſetzten die Türken die Höhen und eröffe 
Erlaubniß zur Errichtung neuer Arenen zu ertheilen, längerer Zeit umlaufenden Gerüchte, wonach Lord | heftiges Gewehrfeuer auf die landenden 4 
in Betracht gezogen Das Land iſt indeß mit vor⸗ Salisbury ſeine Entlaſſung einzureichen gedenke, Auch traten türkiſcherſeits 2 Bergkanonen in 
züglichen Arenen überſät, und dieſelben find alle] gewinnen täglich mehr Glaubwürdigkeit, und wenn | Das beiderſeits ziemlich lebhaft unterhal⸗ 
in ausgezeichnetem Stande, weil für dieſen natio- dieſelben auch eifrig dementirt werden, ſo ſcheint vläntel dauerte von 2 Uhr Morgens bis 
nalen Zweck ſtets Geld in Fülle vorhanden geweſen] der Rücktritt Salisbury's doch ein ziemlich all⸗] Vormittags, um welche 5 die Ruſſen 
iſt. Es wird alſo noch mancher Stierkampf ſtatt⸗ [gemein erwartetes Ereigniß zu ſein. Auch ſpricht inzwiſchen eingelangten erſtärkung nac 
finden, bevor die civilifatorifche Abſicht des edlen] man feit letztem Sonnabend vielfach von einem] maligen Stürmen den Feind zum Weichen 
Marquis der Verwirklichung entgegen geht. —beabſichtigten Rücktritt Carnarvon s. Dazu fiel in] und die türkiſchen Poſitionen beſetzten. Die 
Die Anzahl der Spielhöllen, welche ſeitſ der vorgeſtrigen Rede des Schatzkanzlers zogen ſich auf die rückwärts gelegene 
Elduayen's Rücktritt von dem Poſten eines Gou⸗ Sir S. Northeote allgemein die eigenthümliche] laufende Hügelkette zurück. — Der Ber; 
verneurs von Madrid wieder entſtanden, hat eine Erwähnung des Gerücht? von Differenzen unter[Ruſſen iſt im Verhältniſſe zum türkiſchen 
ſolche Höhe erreicht, daß ſelbſt die miniſterielle den Staats⸗Miniſtern auf. Anſtatt, wie fonft]deutender: gegen 100 Todte, (darunter ein 
Preſſe die Klagen ihrer Collegen darüber ruhig dieſem Gerücht mit einem entſchiedenen Dementi Regiments⸗Commandant, 1 Major und 
hinnehmen mußte. Täglich veröffentlichen die entgegenzutreten, erklärte Northeote nur, daß] Offiziere) uud 150 Verwundete, welch let 
liberalen Blätter Schmerzensrufe von Gattinnen die Miniſter jedenfalls darüber untereinander Barten hierher gebracht wurden. en 
und Müttern, die dieſem ſchrecklichen Zuſtande zum einig ſeien, daß fie in Trimty⸗Houſe] der Türken ſchätzt man auf höchſtens 60 
Opfer fallen, aber es geſchieht einſtweilen noch fein ſtets mit außerordentlicher Gaftfreundichaft | Im Laufe des geſtrigen Nachmittags und 
Schritt zur Hebung des Uebels, woraus hervorgeht, aufgenommen worden; mit welcher Bemerkung er] gangenen Nacht haben weitere Truppenng 
daß daſſelbe mit der Moralität der Moderados dies Thema ziemlich abrupt fallen ließ. Lord ftattgefunden, jo zwar, daß eirca 8000 Mi 
vereinbar iſt. — Die Nachrichten von Cuba Salisbury war bei dem Bankett nicht zugegen; | bier aus über die Donau ſetzten. Für 
lauten ſehr befriedigend. Las Villas find voll- Lord Derby ſprach gar nicht und überließ den Ber. probe Uebergang über die Schiffbrü 
Händig von Aufſtändiſchen geſäubert, und Martinez Toaſt auf den anweſenden Ex-⸗Präſiventen ver} Draila —— 08 30 ern FR 
Campos geht im öſtlichen und im mittleren Devarte: Vereinigten Staaten ſeinem Coltezen Larnarvon 5 0 en 1 ir „ 26. Juni, wird tel ea 
ment energiſch vor. Geigen tens er enerjder als Refio- witer Ar Canudu No Pflichten ger et: Daß tür iche Bombardemen! 
nuch ou Einzernen Bandenführern wie Maximo] des Nuchbars der Vereinigten Staaten übernommen new o’8 pat daſelbſt bedeutenden Schr: 
Gomez und anderen zu unterhandeln, und zwar hatte. Ueber politiſche Fragen ſprach er gor! richtet. Das Gomnaſium und das Hal 
bedient er ſich dabei eines Biſchofs aus Haiti. nicht. Auch Carl Beaconsfield vermied die Politit deutſchen Conſuils nebſt andren zahlt 
Italien. bei Gelegenheit der Eröffnung einer Anzahl neuer Gebäuden wurden arg verumirt. Am bei 
Rom, 19. Juni. Daſſelbe Schickſal, welches Wohnungen für Handwerker. Heute Abend werden] war die Beſchießung geſtern zwichen 6 und! 
das Municipal⸗Collegium von Genua be: die Miniſter ſich weniger zurückhaltend erweiſen Abends Fürft Carl iſt geſtern nach Giu 
troffen, deſſen meiſte Mitglieder Clericale waren, müſſen, da der heutigen Sitzung des Unterhauſes abgereiſt, um die während des B bardeı 
wird auch nächſtens eine große Zahl anderer allgemein mit Spannung entgegengeſehen wird. verwundeten Einwohner zu beſuchen, und pen! 
Gemeinderäthe ereilen, u. A. auch die von Schweden. 5 Unterſtüzungen zukommen zu laſſen. Im a 
Palermo und Meſſina, denn es hat ſich in Stockholm, 24. Juni. Die Schifffahrtſwo der Fürſt das außerhalb der Stadt gele 
vielen Gemeinden herausgeſtellt, daß die zur Con- |ift jetzt im vollen Gange, nachdem die Einfahrt und durch die Fahne mit dem „rothen K 
ſorteria haltenden Gemeinderäthe, aus deren Reihe nach Haparanda auch eröffnet worden iſt. Das entlich en Hoſpital betrat, ging ein 9 
die Sindaci gewählt wurden, mit Hilfe der Treibeis, beſonders im bottniſchen Meerbufen, von türkiſchen Profeckilen im Hofe und 
iſt jedoch für Segelſchiffe noch etwas läſtig, und Umgebung des Hoſpitals nieder. Fi 
bei „Finngründet“, wo das Eis ſich feſtgeſetzt hat, Polniſchen Nachrichten zufolge if 
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. So werden überall unter den lächerlichſten 
orwänden, und auch ganz ohne Vorwand Ver⸗ 
ſammlungen unterſagt, die Preßfreiheit wird, 
wenigſtens für den republikaniſchen Theil der Blätter, 
gänzlich unterdrückt und die Möglichkeit für die Bürger, 
ihre Meinungen auszutauſchen auf ein Minimum 
reducirt. Der Präfect von Bordeaux hat ſogar ein 
1 isgpeudge die Freimaurerlogen zu Gunſten der 
rmen am 1. Juli zu veranſtalten beabſichtigten, 
verboten; im Departement Cotes du Nord ift ein 
Bare r ene an weiten ſich an einem öffentlichen 
rte ein Urtheil über die Vorgänge des 16. Mai 
erlaubt hatte, vom Präfecten auf ſechs Monate 
ſuſpendirt worden, und der See⸗Präfect von Breſt, 
Baron Mequet, hat durch Reſeript das Leſen von 
ee und Broſchüren in den Werkſtätten 
und Bureaux des See⸗Arſenals von Breſt ver⸗ 
boten. — Wie der „Temps“ mittheilt, wird Thiers 
ein Rundſchreiben an 5 5 Wähler ergehen laſſen, 
doch iſt der Zeitpunkt des Erſcheinens noch nicht 
bekannt. — Der „Moniteur“ ſchreibt: „Die radicalen 
Blätter beharren bei ihrem Mahlmandver, Herrn 
Thiers als Candidaten für die Präſidentſchaft der 
Republik aufzustellen. Von einer Candidatur 
Thiers' kann .. gar keine Rede fein, weil 
die Frage über den Nachfolger des gegenwärtigen 
Präſidenten der Republik vor 1880 gar nicht in 
Betracht gezogen werden kann. Außerdem aber 
. wir ſchon am 16. Mai erklärt, daß der 
arſchall ſeine Entlaſſung nicht nehmen würde, 
wenn ſeine Politik eine geſicherte Mehrheit im 
Senat finden würde, und nach dem Senatsbeſchluß 
vom letzten Freitag wird der Marſchall natürlich, 
und mehr aus Pflichtgefühl, als um ſein 
Recht zu wahren, auf feinem Poſten verbleiben. 
Herr Thiers ſowohl wie Herr Gambetta mögen 
Notiz davon nehmen, daß derierisn wm Sehen 
Seer ſie ſich ſtreuen, ſich volltommen wohl be- 
findet und daß ſie, ob ſie nun wollen oder 
a noch drei Jahre werden warten müſſen.“ — 
Die Linken beider Verſammlungen haben vor ihrem 
Abſchied das juriſtiſche Comité unter Vorſitz von 
Dufaure gewählt, welches die Aufgabe hat, die 
Wahlmanöver der Präfecten, Unterpräfecten u. f. w. 
u überwachen, um dieſe Herren eventuell gerichtlich 
elangen zu können. — Der Geburtstag des Ge⸗ 
neral Hoche wurde vorgeſtern in Verſailles in ge⸗ 
wohnter Weiſe durch ein republikaniſches Bankett 
efeiert, welchem die Abgeordneten Gambetta, 
puller, Edouard Millaud, Journault und mehrere 
andere, der Senator Ferroullat und viele Verſailler 


Clericalen ihre Wahlen durchgeſetzt, Tauſenden von 
liberalen ſtimmberechtigten Bürgern das Wahlrecht 


ihr Liebling immer wieder darauf zurückkam, die 
Verwandten und Vormünder zu einem Familien⸗ 
rath zuſammen berief. Das Reſultat war, daß 
man beſchloß, den Wunſch des Jünglings zu 
erfüllen. \ 
J Rubens erſter Lehrmeiſter war Tobias Ver⸗ 
haegt, ein Landſchaftsmaler, der nach van Wander 
und Cornelis de Bie in ſeinem Fache recht tüchtig 
eweſen ſein fol. Peter Paul genoß ſeinen 
terricht indeß nur kurze Zeit und trat 
dann als Eleve in das Atelier von Adam 
van Noort, eines wilden, jähzornigen Meiſters, 
der ſich dem Trunke ergeben hatte und den jungen 
. Rubens ebenfalls nicht lange zu halten vermochte. 
Sr rl gefiel es ihm bei feinem dritten Kunſtlehrer, 
7 Otho van Neen, der feinen Namen in Octavius 
Venius latiniſirte und fälſchlich oft, oder faft 
immer Otto geſchrieben wird. Das war ein 
Meiſter im Sinne Rubens! liebenswürdig im 
Verkehr, von vielſeitiger Bildung und vor Allem 
ein tüchtiger Künſtler. Rubens war 19 Jahre alt, 
als er ſein Schüler wurde. Zwei Jahre darauf, 
1598 ließ er ſich in die Sanct Lucas⸗Gilde auf⸗ 
nehmen und wieder zwei Jahre ſpäter, trat er 
ſeine „italieniſche Reiſe“ an. Venius ſtellte 
Rubens bei Hofe vor und empfahl ihn dem Erz⸗ 
herzog Albrecht und feiner Gemahlin Iſabella jo 
angelegentlich, daß dieſe ihm mehrere Empfehlungs⸗ 6 
briefe nach Italien mitgaben. Ihm verdankt] leute, ein Nachahmer der Italiener geworden, fo 
Rubens nicht nur die Eher in die Com: hätte er nimmermehr der Wiederbe zründer der 
poſitionslehre und feine Kunſtfertigkeit in der Be⸗ nationalen Malerei der Niederländer werden 
handlung des Helldunkels, ſondern auch den letzten können. Auch über fein Verhältniß zum Herzog 
0 Schl ſeiner geſellſchaftlichen Bildung. von Mantua gehen die Meinungen auseinander. 
Am 9 Mai 1600 trat Rubens feine italieniſche Rubens Stellung bei Hofe war keineswegs eine 
Reiſe an, die ihn zuerſt nach Venedig führte. Dort ſo abhängige, wie einige Kunſthiſtoriker glauben 
Jah und ſtudirte er die noch in ihrer friſchen machen wollen. Zwar war er in herzogliche Dienſte 
Farbenpracht prangenden Meiſterwerke der Bellini, getreten, indeß, dies geſchah nur der Form wegen 

| Tiians, Giorgiones, Paul Veroneſes und Anderer und darf ewiſſermaßen als eine Auszeichnung des 
And begab ſich dann, einer Einladung des Herzogs kaum 24jährigen Künſtlers betrachtet werden. In 
. Vinzenzo Gonzaga folgend, nach Mantua, wo er jener Zeit fehlte es in Italien nicht an trefflichen⸗ 
u, dieſen kunſtſinnigen Fürſten verſchiedene Malern, die ſich um . ſelbſt an kleineren 
Arbeiten ausführte 5 5 5 Studien eifrig fort⸗ Höfen bewarben. Gleichwohl wurde Rubens ihnen 
ſetzte. Mantua bot ihm dazu ein reiches Material, . und ſofort zum Hofmaler ernannt. Er 
beſonders in den großartigen Fresken Giulio erhielt ohnung und Atelier im Schloſſe und blieb 
Nomano's, die ihn in hohem Grade intereſſirten, 


Möglich, ja ſogar wahrſcheinlich, daß fein Werhält- von Toscana einen „Hercules am Scheiden 
niß zu dieſem Fürſten nach und nach den Charakter „die drei Grazien“ und einen „Silen“ malt u 
einer Freundſchaft annahm, wie fie zwiſchen Göthef die Werke der Florentiner Meifter ſtudirte Le 
und Karl Auguſt von Weimar beſtand. Ueber- Neiſe folgte deine diplomatiſche Sendung 
raſchend wäre das eben nicht, denn Gonzaga, der] Spanjen, während welcher er den Seo 
mit Galilei correſpondirte und Taſſo aus dem erma (zu Pferde) portraitirte. Im ahre Lo 
Kerker befreite, zog den umgang mit Künſtlern, kehrte Rubens nach Mantua zurück und be 
Dichtern und Gelehrten jedem anderen vor. Ge⸗ gun ſucceſſive Genua, Mailand, Piſa. Boloy 
wiß iſt, daß unſer Künſtler ſich feiner Gunſt und Sienna und die bereits genannten Städte z 
jeines Vertrauens dauernd zu erfreuen hatte. zweiten reſp. zum dritten Mal. In Genua ı 
Eine Auszeichnung war es auch, daß Rubens im ewigte er ſich durch die Gemälde „die Beſchneidun 
Jahre 1603 von Gonzaga mit verſchiedenen Ge. und „St. Janaz die Lahmen und Kranken heilen 
ſchenken an Philipp III., König von Spanien, 15 Mailand deſitzt von ihm „eine Jungfrau mit d 
ſandt wurde Er führte dieſe Miſſion zur vollen Jeſuskinde“ und eine Skizze des heiligen Abei 
eben in verſchiedener Weiſe in Erſcheinung. Wie Zufriedenheit des Fürſten aus und begann ſo in nach Lionardo da Vinci. Ohne Zweifel] 
bei den Venetianern ſuchte Rubens auch bei Ro⸗ſſeine diplomatiſche Carriere mit einem glücklichen Rubens in 3 . viele andere Bilder gem 
mano die Mittel zu erforſchen, durch welche er feine | Debut. 5 5 nn Ir mehrere Altargemälde für Gonzaga, ab. 
Effecte erzielt hatte und bediente ſich derſelben, Rubens hielt ſich faſt acht Jahre in Italien 1 ſind entweder ebe ober ee 
um andere Wirkungen zu erzeugen. Daher der auf. Von Mantua aus, das gewiſſermaßen feine 3 wu auch zum Theil in's Aus 1 
Central⸗Station war, machte er wiederholt Reifen | kauft. 5 ndlich iſt als aus jener pei bei 
nach Rom, Florenz, Venedig und anderen Blüthe⸗ rührend noch bemerkenswerth ein literart 
ſtätten der italieniſchen Kunſt. In Rom waren artiſtiſches Werk über die Architektur d 
beſonders die Werke Naphaels und Michelangelo's Paläſte Genua's, welches Rubens in Mantı 
die Magneten, welche ihn mächtig anzogen. Er componirte und 1603 zin Antwerpen unter da 
beſuchte die „ewige Stadt“ zum erſten Male im Titel: „Palazzi antichi di Genova“, raccolti 
Jahre 1601 und malte dort im Auftrage des Erz⸗ designati da Pietro Paolo Rubens, herausgab. u 
herzogs Albrecht für die „St. Kreuz⸗Kirche Jeru. „ „Im November 1608 erhielt aner san 1 43 
ſalemma“ drei Altarbilder („die heilige Helena mit Nachricht, daß ſeine Mutter 25h elch er ſich a 
dem Kreuze,“ „Chriſti Dornenkrönung“ und „Chriſtus Unverzüglich brach er auf und gm 5 1005 100 
am Kreuze“), die ſpäter nach Petersburg verkauft Ruhe, bis er auf halbem Wege * rauerkund 
worden find. Aus der Zeit feines Aufenthaltes empfing, daß ſeine Mutter am ze 1 4 h 
in Italien datiren ferner die Gemälde: eine, Jung⸗ ſtorben fei. Tief erſchüttert durch dieſen Schickſals 
frau mit der h. Anna, das Jeſuskind anbetend“ ſchlag reifte er jest langſamer. Faſt ſcheint es 
(im päpſtlichen Oratorium zu Monto Cavallo), als fürchtete er den Ort zu ge an welchem 
„Die Tiber,“ allegoriſch als Greis dargeſtellt und | die edle Dulverin aus dem = en geſchieden war, 
eine „weibliche Geſtalt mit dem Füllhorn“ (Palaſt denn er traf nach den ufzeichnungen ſeines 
Ghigi), „die zwölf Apoſtel“ (Palaſt Roſpiglioſt) Neffen erſt im Januar 1609 in Antwerpen ein. 
„Archelaos und Proteus“ und „Vertummus und Dort lebte er einige Wochen zurückgezogen von 
Pomona“ (Palaſt der Fürſtin Scalamara), „das der Welt nur ſeiner Trauer und ließ dann der 
Gelage der Landsknechte“ (Palaſt Colonna), „die Dahingeſchiedenen ein Denkmal errichten, deſſen 
Jungfrau mit dem Jeſuskinde“, „das Martyrium von ihm verfaßte Inſchrift mit den Worten beginnt: 
einer Heiligen“, „St. Gregor“, „St. Moritz“ und „Mariae Pypelingiae prudentissimae leetis- 
„Johannes der Täufer“ (Kirche des Oratorien⸗ simae ſeminae“ — — Rubens wußte wohl, was 
Ordens zu Rom). Von Rom begab ſich unſer er ſeiner Mutter zu verdanken hatte, daher das 
Künſtler nach Florenz, wo er für den Großherzog Epitheton prudens im Superlativ. (Se luß f.) 


einerſeits durch ihren Kunſtwerth, andererſeits, 
weil er in ihnen die ihm verwandte Genialität 
2 5 Urhebers erkannte. In der That ergiebt ein 

ergleich der Werke beider Künſtler manche 
Berührungspunkte nicht nur äußerlicher, fordern 
auch mehr innerlicher Natur. Rubens ſowohl wie 
Romano erinnern in ihrem künſtleriſchen Naturell 
an Michelangelo; aber während der Italiener nicht 
ſelten die Grenzen des Harmoniſch⸗Schönen über: 
ſchreitet und nun wild und zügellos wird, wie 
. B. im „Sturz der Titanen“, bleibt der maleriſche 
Vortrag des Niederländers, trotz der ihm inne⸗ 
wohnenden Verve, ſtets maßvoll und formen⸗ 
gewandt. Der gleiche Schaffenstrieb tritt hier 


Vorwurf, der Rubens hin und wieder gemacht 
worden iſt, indem man behauptete, er habe ſich von 
der Beeinfluſſung Giulio Romano's nicht wieder 
befreien können. Rubens war jedoch eine viel zu 
ſelbſtſtändige Natur, um ſeine künſtleriſche Sub⸗ 
jectivität fremden Einwirkungen preiszugeben. Er 
prüfte Alles, he das Beſte und verarbeitete 
es in ſeiner ſich ſtets gleichbleibenden originellen 
Weiſe. Wäre er, wie die meiſten ſeiner Lands⸗ 


Br mit dem Herzog beſtändig in perſönlichem Verkehr. 
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\ R 5 1 sn N r . ER N 4 we — Ta- 
lpiſche Legio der Stärke von 500 Mann, gewachſene Weißchen der gifligen Krenzotter (Pelias Da auch in dieſem Jahre die ſagenreichen] Joß. Gottl. Möge, S. — Arb. Aug Baß, 2. - 
3 en 5 Bulgaren find, am dern) auf, offener Straße angetroffen und getödtet] Berge des an ne die idylliſchen ne bezier Jul. Jacob Wenzel, . and Armee 
d. M. aus Konſtantinopel nach Schumla ab-| wur, dis he een Im Begriſ wat, cu die offene Thür ſchaftca Thüringens zahlreiche Touriften und Nad. Behrendt, 8. — Schieſerdecker Pam Pioteewek. 
ückt 7 pen Rei * L äh ſein eines Hauſes zu ſchleichen. Wie ſich herausſtellte, iſt Sommerfriſchle: zum Ausruhen in Waldesgrün T. — Böttcher Carl Friedrich Georg Arb. { 
ückt, um dem riegsſchauplatze näher zu an das Thier mit einem Fuder Stubben unfreiwillig aus und Bergesluft Inder, f n wit auf die Schneider Gotthard Georg Lepinsky, T — 2 12 
d die ankommenden polniſchen Gefangenen un dem Walde in die Stadt verſetzt worden. (Br. Kreisbl.) ur licht bekannten e o machen wir a ben Pröbhnke, S. — Arb. Jacob Brilla, T. — Ti 2 
e , TEAMS, anne Ant Plerehen 
eſe egun er Legion ſoll in Folge ? € tattgehabten Kreistage wurde faft einſtimmig be⸗ . g 10 1 old⸗— 1 Benjamin 2 
ee de 95 derne dien n ſchloſſen, das zur Schiffbarmachung der Netze erforder ſchmidt in Berlin) „Harz“ deerbeitet von Dr. Pröhle] Mattbes Meier S. — Unehel. Kinder: 1 S., 1 T. N 
iſcha, daß in Schumla 2300 (2) polnifge Ges liche Terrain, ſoweit es für den Dieffeitigen Kreis an.] und „Thüringen“, bearbeite von Profeſſor Aufgebote⸗ Duddrector der ee 
igene und Deſerteure angeſammelt ſein, an⸗ſchlagsmäßig vorgeſehen, unentgeltlich herzugeben. Der] Witzſchel, aufmerkſam. Beide, ſeit Jahren be⸗ geſellſchaft „Victoria“ Jobam Heinrich Chriſtian Meier 
Me rden ſeis 9 nd ae ae u ia 1 en 775 kannte und beliebte, in raſcher Folge neu aufgelegte 00 Site Wittwe Anna Clara Caroline Me 5 

j reis Mogilno einzutreten, da von dieſem ni ie] Bü g ; 5 geb. Höltzel. 3 
ganzen Koſten für das betreffende Terrain bewilligt Bucher find von den in den betreffen en Gegenden Heirathen: Maurer Johan Franz Buchholz mit 
ig, 29 i worden ſind. Durch den Beſchluß des Kreistages iſt außerordentlich genau orientizten Vefaſſern mit Marie Eliſabeth Jonas. 
N h Danzig, Mr. Juni. Geſchäfts⸗ das Unternehmen um einen bedeutenden Schritt ge- | der größten Orts⸗ und Sachkenntniß, volkzer Ueber⸗ Todesfälle: Kaufmann Johau: Röhr. 0 I. — 
r en fördert worden und die Ausführung deſſelben dürfte ſichtlichkeit und Unparteilichkeit bearbeite. Wer Fabrikarbeiter Jobann Ogotzki 70 J — fta if 


K 


g „ nun keinem Zweifel mehr unterliegen. dieſe Bücher benutzt, kann auf die Zuverläfigkeit | Gottfried Iulins Hennig, 38 J. — Casoline Bolek 
uß an Kupfer⸗ und Nizelgeld und die 8 . 28 Juni. Der biefige Stadtbau⸗ der Rathſchläge vertrauen und ſicher ſein, bei nög⸗ geb. Lerch, 48 J. — 2 d. . 1 
ingelnde Gelegenheit zur Umwechſelung des- rath Grüder iſt geſtern von der Stadtverordneten⸗ lichſter Zeit⸗ und Gelderſparniß ſchnell und gewifjen- | Steigleder, 4 J. — S. d Böttchers Can Friedrie 


d unſere Zeitung mehrfach Ausdruck Verſammlung zu Poſen einftimmig zum Stadtbaurat n die wirklich ſehenswerthen Punkte geführt] Georg Janke, 7 Stunden. — S. d. Minna Salewöft 
. at fr; in 0 win veranlaßt, durch die] daſelbſt erwählt worden. 5 N Fer Au die er 5 5 re Wee geb, Eichert 5 3. — T. d Maurers Dito Fein Lan; 
„ bat den Finanz : . 2 e ch die s 9 ſprech rentins Wogas, todtgeb. — Arb. Carl Jul. Michelsz 
fige Kgl. Regierung Erhebungen über die An- Memel, 26, Juni. Auf der heute von den Text. In den jüngſten Auflagen find der vorzug⸗ 92 x Nebel. Kinder: 1 S., 1 T. 
legenheit anfiellen zu laſſen, die, wie wir ver: N Vereinen der er Memel und lichen Gebirgskartekleine Specialkärtchen nach großem 5 
men, auf den ganzen Regierungsbezirk ausge⸗ 1 0 De 19 EA 1 . Maßſtabe beigeheftet. Für die große Verbreitung Schiſſs⸗xiſte. * 
1 5 er u Bein 5 abb f f ah swar 5 dreijährige Ginten | UND ee r en a Annettes Ber Garen (OD), Bi 
en, da Uebelſtan 1 e ; N ; ganze Grieben ſche Reiſebibliothek erfreuen, ſpricht e. \ "Bu „Dord 
ß aber beſtimmten Kategorien von Geſchäften 4 „ 60, 40, 50 1 Eher deiſpielsweiſe der Umſtand, daß jetzt in den meiften ed eee zn Saltfieine. 
rch den Ueberfluß an kleiner Münze manche Ber: mit je 60 A, ſowie 6 Stück Rindvieh mit je 100 .] Gaſthäuſern des Harzes, nachdem im „Harzführer“ Ankommen 2 Barken (3. July und Hoffnung), 
jenhaten und Beläſtigungen erwachſen. Ce prämint. Gubba-Göghofen und Frentzel⸗Koralliſchken die Uebelſtände mit großem Freimuth gerügt waren, 


4 ; N Are ile 1 Logger. 
e deshalb der Antrag geſtellt werden, die erhielten ehrende Anerkennung für ihre vorzüglichen | d ublikum eine größere Coulanz und ange⸗ - 
Br preußiſche Beſtimmung, wonach die Kreis: Leiſtungen auf dem Gebiete der Pferdezucht. — Der ae 5 Prei 3 erhal fo daß Sörfen -Depefcen der Danziger ‚Zeitung. 
ffen zur Umwechſelung von Kupfer: und hieſige Zweigverein des Guftav- Adolf Vereine heute eine gute körperliche Verpflegung nicht mehr Berlin, 28 Juni. | 
inem Silbergelde (jetzt Nickel) bei beftimmten |bat aus dem Ertrag feiner men Hauscollecte bit un A spann Dei Werbe nr 
Hrägen verpflichtet waren, die aber durch das |44 Ak der weftprenfifhen Gemeinde Schöneck übers ſo erorbitante Ansprüche an den Ge d auch Weizen | 
Mage ü 5 Naigehoben ift, auch für das wieſen. — Unfere Geſchäftgwelt geht nicht ohne ein ge⸗ früher macht. Von beiden Führern ſind auch gabe ! 
achsm migejeh ulgevoden iſt, wiſſes Unbehagen dem 1. Juli entgegen. Man fürchtet, „kleine Ausgaben“ erſchienen, welche für kleinere Juni Juli 
nichsgeld wieder einzuführen. Rußland der mühſam erkämpfte directe Verkehr zwiſchen der | Touren in's Gebirge ausreichen und auch für die⸗ Sept. Det 12 
* n rt 1115 1 du Oſtbahn und der Tilſit⸗Inſterburger Bahn möchte durch jenigen genügen werden, welche auf einer größeren Roggen 5 18 
. n ee täglich ar die Aufhebung des alten Lokaftarifs der Oſtbahn] Reiſe für die Gebirgstouren regelmäßig einen orts⸗ 


Erz. d. 27. 
Br. 4½ con. [108,70 08,5) 
Br. Staatzſchwſ. 92,20 82 
Rp. / db. 82,70] 82,60 
bo. 40% J do. 92,60 92,60 
do. 4½ f do. 101, 1010110 


; 1168 Berg.-Märt.eifs.| 70,30] 70,70 
ey wieder beſeitigt werden, da die Sätze des letzteren dem kundigen Führer annehmen. Auch die übrigen Nat Oct. 153 2 — ra 119 Aa 
abenen Wagenachſen (zu 5000 Klgr.) abgegangen 438] den directen Verkehr herſtellenden Tarif vom 15 Sep. kundigen d r an en. 0 5 ept.⸗Oct. 2 — 
gen 321 in der gleichen Zeit 1876, 305 desgl. 1875 tember 1876 zu Grunde gelegt find. Unſer Geſchäft Führer aus Grieben's Reiſebibliothek dürften jetzt 8 2 1280 
6544 desgl. 1874). ae würde dadurch fehr erheblich beeinträchtigt. Es hat weitverbreitetes Intereſſe erregen Mer fid daher] 7er 200 — 27 (aaa. Gebe 100 
Strasburg, 26. Juni. Brände find jetzt in um: deshalb das Vorſteheramt der Kaufmaunſchaft die] mit dem zahlreichen Inhalt derſelben vertraut machen 


Juni 

1 g h 2 ; | 1 64,50 

Kreiſe an der Tagesorbunng. Es find dadurch ret; h dreet will, kann von der Verlagshandlung ein foeben ex: Nut Jun 50 
m — 3 e die une des Doreen Direction der Oſtbahn erſucht, für den directen Verkehr „ gsh U 


778 2 4 2 h - W a Sept.⸗Oct. 64,90 65, 
5 5 Sach N Memels mit ſämmtlichen Oſtbahnſtationen den bisherigen | ſchienenes Verzeichniß der für 1877 ausgegebenen e 
ters Weißermel hierſelbſt, in Czekanowo die Wirth 8 : ß 9124 12 ; eiſe⸗] Spiritus ſoco 
8 in der Nacht von Sonntag zu Montag Oſtbahn⸗Lokaltarif fo lange beſtehen zu 1 — bis auf] Artikel gratis erhalten. Da es nun in der Reiſe I 51,90) 


Grund des Syſtems eine weit inb b Dr 530% e tor c 
a 151 rand des neuen Syſtems eine weitere Vereinbarung] Saiſon Tage giebt, in denen der Reiſende in ſeinem ug ⸗Sept. 52,80 52,800 Oef. Banknoten |161,50|161, 
maſſive Kuhſtall des Brauereibeſitzers Leon biere] zwiſchen den beiden Bahuverwaltungen getroffen ſein 0 1 imirer Ba. 11 804 Weßjelers.itond.| 20,36] — 
98 und geſtern Vormittags in Mieſionskowo 11 wird. Sollte eine ablebnender Beſcheid eintreffen, fo engen Stübchen langweilige und deprimirende ung. Sad 80,40 80 


öfte, wobei einem Beſchädiglen, wie man jagt, wird beabsichtigt, die Angelegenbeit auf der am 13. Inli Stunden durchmachen muß, ſo dürfte für deren Oeſterr. 47. Goldrente 58,30. og 


Dreh. Silberrente] 52,70] 52 


8 7 . x N 0 
e , ee > Ba 
dächtniß Baftenbe Unglüdsfa ll auf der Weichſel] S au beingen. für Haus und Reiſe“ (Verlag von Albert Gotd: | Sas W 
lcher fieben Perſonen das Leben gekoſtet hat, war Reiſeliteratur. „ Iſchmidt in Berlin) aufmerkſam. Dieſelbe enthält 
e e Se abe a un He 15 1 9 Siebling|belanntlic) Heine einbändige vortrefflige Noreen Ge: ud RE 
ald a igten] u, Berlin (S. Brandenburgſtraße 64) iſt joeben zum Preiſe von 1 Mk. bis 1,50 Mk. und zählt zu 3 e ne 

1 VV erſchienen: „Berliner Baedeker. Praktiſcher 555 Mitarbeitern: Temme, Schücking, Gerſtäcker, 0 8 eg 
ren und machte fi) dabei einiger Fahrläffigfeiten | Führer durch Berlin nebſt Potsdam und ‚Um: Schlägel, Girndt, Widdern, Ring, Streckfuß ze. Abends, ausser Sonntags von Il bis i Uhr 
aldig, welche von dem Gerichtähnte als die Urſache] gebungen mit überſichtlichem Plan von Berlin in] Der ſoeben erſchienene 36. Band: „Maja“ von Mittags, ausgestellt: 4 
5 gräßlichen Unglücksfalles angeſehen wurden. Er] Farbendruck.“ 8 Bogen Octav (elegant cartonn. | Helene Stöckl dürfte ein bedeutendes Aufſehen 5 u 2 Lö b t N 
zul erſtens keinen großen Kahn, wie es der Ober⸗ 1 Mk, elegant in roth Leinen gebunden 1%, ME). | machen. Die talentvolle Verfaſſerin verſteht es, G. Max: Die Owen rau ei, 
fer an jenem Tage nech ausdrücklich befohlen. er | Das Buch zeichnet ſich durch logiſche Anordnung] Herzensconflicte in fo origineller und das Gemüth Makart, Beduinenscheik. — Gyste, J 
ferner jo viel Leute im einen kleinen pr Reigen, des Inhalts, durch gedrängte Kürze bei aller Voll: ergreifender Weiſe zu behandeln, daß Niemand die Maler auf der Studienreise im 
5 biefer überladen em 3 ie in Händigfeit des Materials, durch Zuverläſſigkeit inf reizende Novelle aus der Hand legen wird, ohne Orlent.— Kurzbauer, Verläumdung. 
zer ann hen mie Das Grfenntnib den Verkehrs Notizen, namentlich durch genaueſte | eine geiſtige Anregung und Erfriſchung empfunden Original- Oelgemälde. (Entree 50 Pf.) 
tete auf ſechs Monate Gefüngniß. Die Leichen der] Angaben der Beſuchszeiten aller Sehenswürdigkeiten | u haben. Photographien einzeiner käuflich à IMik. 
erunglückten find übrigens ſämmtlich aufgefiſchtwordenſehr vortheilhaft aus. Der beigegebene Plan von 1 - - -— 33 7,50; 18 36 45 k. * 

Braunsberg, 28. Juni. In dieſen Tagen] Berlin bildet in feinem klaren, ſauberen Druck und! Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 1. Sauniers Buch- u. Kunst 
‚gmete ſich hier der gewiß ſeltene Fall, daß mitten in feiner Ueberſichtlichkeit und Vollſtändigkeit für 28. Juni. Handl A. Soheinert. 0 
Stadt eine ſog. Kupferſchlange, das noch nicht aus: ſich allein einen praktiſchen Führer durch Berlin. Geburten: Arb. Peter Kramp, S. — Zimmer ge. andlung, A. 30 


Wia machung | Bekanntmachung. CLoncurs⸗Eröffnung. ehem ander seien ee e Bekanntmachung. 


e eee Zufolge Verfügung vom 23. Inn 1877 Königliches fereis⸗Gericht zu ee Kom ſpäteſtens im Berfteigerungs-| Zufolge e vom 23. b. Die. if 


a nalen Dale ei a. ift in unſer Geſellſchaftsregiſter bei No. 23 onitz Nofen berg pr), b 28 Juni 1877 er 5 2 Geno 8 unter 
ſpaltene Feldſteine und betreffend die Actien⸗Geſellſchaft unter der Erfie Mbthe un er ge % . 3 „Tboen Dar La —— 
1 150 bo. Biegelbroden. Firma „Bank für Landwirthſchaft und In⸗] den 27. Juni 1877. Mittags 12 Uhr Königliches eik Gericht. zu Genoſſenſ haft“ Co Folgendes 8 
Verding der Lieferung erfolgt in dem auf] duſtrie in Pr. Stargardt“), Col. 4, heute Ueber das Vermö. en des Kauf 5 8 7 ͤ U 190 Das Eintrittsgeld jedes Mitgliedes iſt 7 
den 10. Juli er. eingetragen: ; Heymann Prinz in K 10 iſt de m 3 auf 10 Mark erhöht und die Bon ie 
enen 8 115 f 5 In der am 16, Mai 1877 ſtattgehabten] Be iche E 31 Pert en Ber fahre Befanntmachung. - ihrend d 
, der Nctionäze find | Märnifche Eoncues im abgetürzten Berfahren 8 
lichen Submiſſions⸗Termin. Die Offer 1. der Gatsbeſitzer Stanislaus v. Tokarski 
mit der Auſſchrift: „Offerte betreffend auf ben Brobuig an Stelle bes Nit 
Lieferung von Gheit⸗ uteri ſind terguts ef, Landſchaftsrathes Hpacinth 
Venen beS Terminee einzureichen. Die| Filer für die den dom A n 1877 
Tungs⸗ Bedingungen liegen vorher zur 2 5 


8 mitglieder dürfen währ 7 
eröffnet und der Tag der Jahlungsein⸗ Die Herſtellung von ca. 2000 Meter führung keine Darlehne von dem Ver 
ſtellung auf den 26. Juni 1877 feſtgeſetzt. 8 ſoll im Submiſſionswege an eine aufnehmen. g ö 0 
in‘ um am ee 7 note ee 5 ichen Fern ART 25. 2 ra 1 5 
tt der Kreis⸗Gerichts⸗Secretair Krieſe erten mit der Aufſchrift „Fertigung erich 82 
beſtellt. Die Gläubiger des Gemeiuſchuld⸗ von Pflaſterarbeit“ verſehen, ſind bis König Br * 9605 


f bis zum 1. Juli 1880; ners werden aufgefordert in dem auf Mittwoch, den 4. Juli er., . Be 
eee ieh mitte nn Kram aan are ee et bei uns 5 a Die Erb um nd 4Std 
Y N zum ellvertreter de trectord ges 1 5 e . ie auung und Lieferung von | % 
Reufahrmaffer, den 27. Juni 1877. wählte Gutsbeſitzer Theodor von in dem 155 


der Hafen ⸗Bau In pector. Gexichtsſaal vor dem gerichtlichen Die Bedingungen können während der eiſernen e 
1 2 * 
9593 


N ür den bie 
Commiſſar Hrn. Kreisgerichts⸗Rath Queden⸗ | Dienftftunden in unferem Bureau eingeſehen | Baggerbetrieb ſoll im Ag gen 


ski auf Lippinken ell⸗ en igel N 
Jackow 1 tipp zum Stell feldt anberaumten Termine ihre Erklärungen | oder gesch 50 Pfg. Kopialien denjenigen, 


Schwabe. vertreter des Directors für die Zeit 
vom 1. November 1877 bis zum 1. 


ekanntmachung. Juli 1880 


zur Fertigſtellung des Unterhau's der] gewählt worden. 
ic Kaimaner des Hafen⸗Baſſins find Pr. Stargardt, den 25. Juni 1877. 
derlich: 


ich: 2 A e 
„270 Stück kiefern Rundholz von 88] Königl. Kreis⸗Gericht. 
Mtr. Länge, 40 n Durch⸗ 9580) I. Abtheilung. 


*. geſchnitten. Kiefernholz, Concurs⸗ Eröffnung. 


1 
31/31 Ctm. Mir in Längen von ca. K 
geſchnitten. Ki Königliches Kreisgericht zu 
146 Chm dun en. Kiefernholz, 20 arienburg, 


durchſchnittli 
z „durchſchnittlich 37 Ctm. Erſte Abtheilung, 


breit, in Längen von 7 Mtr., 8 ellun 
mitt, Kiefernholz, 20 Ctm.] den 23. Juni 1877, Vormittags 11 Uhr. 
nittl. 37 Etm. breit, in Ueber den Nachlaß des am 3. September 
| „ Mten., v. J. zu Chriſtburg verſtorbenen Steuer⸗ 
175 Cbm. gefthnitten. Kiefernpolz 20 feinnehmers Julius Walter ift der ge⸗ 
Cum. ſtark, durchſchnittlich 37 Etm. un Concurs im abgekürzten Verfahren 
eröffnet. 


breit, in Längen von 8,4 Mtrn 
Bum einſtweiligen Verwalter der Maſſe 


75 Cbm. ge nitten, Kiefernholz. 20 

Em. ſtark, durchſchnittlich 37 Ctm. iſt der Bureau⸗Aſſiſtent Weber in Ehriſt⸗ 
. lt. i 
Die 


breit, in Längen von 9ı Mtrn., e 

„Ebin geſchnitten. Kiefernholz, 16/31 Gläubiger des Gemeinſchuldners 

8 5 1 Singen von 2 und werden aufgefordert, in dem auf 

A) 5 

e ien Submiſſions⸗Termin zum 

10 dieſer Lieferung iſt auf 

venta „ den 10. Juli ex., 
ittags 9 uhr, 


5 l 5 N Submiffion vergeben werben. En} 
und Vorſchläge über die Beibehaltung dieſes welche ſich an der Submiſſion betheiligen . — nd frankirt und verfiegelt mt 
Verwalters oder die Beſtellung eines an⸗ wollen, zugefandt werden. . der Aufſchrift: 55 
pay definitiven Verwalters abzugeben. Neuſtadt 1 den 15. Juni 1877. „Submit auf Erbauung und Lieferung 


len, welche von dem Gemetuſchudner 0 ’ A von 4 Stück eiſernen Klappenprähmen wi 
etwas an Geld, Papieren oder anderen Der agiſtrat 0 vs Baonerherich in Albeck a 


5 
121 
Sachen in Beſiz oder Gewahrſam haben, o is zum Submiſſtonstermin — 9 
oder welche ihm etwas ee n Bekanntma ung. 5 be ‚den 16. Juli er., 5 
ne e aim benjelben zn dera. Die Ober »Bürgermeifter « Stelle unferer ittags 12 up: AR 
Bente d. eg ah les m 10. N — Stadt iſt durch den Tod des früheren In⸗ in das Stabibanbatenn ierſelbſt einzu⸗ 4 
1877 er ſchliehlich 1 5 zum 10, Auguſt habers erledigt. Die Stelle ift mit einem reichen, wo dieſelben in Gegenwart der etwa 
5 Fa, a — u 8 oder etatsmäßigen jährlichen Gehalt von 10,500 perſönlich erſchienenen Submittenten eröffnet 
ar" ee 17 All A ut 8 daß ge, zu Mark, außerdem 1,500 Mark Repräſentations⸗ werden. f 
Taeter RR nie, slenbaht 5 Ihrer Geldern und einem Wohnungsgeld⸗Zuſchnß] Die Zeichnungen, Bedingungen und der 
5 fend lief e, eberdahin zur Concurs⸗ von 1,500 Mark oder einer freien Amts- Anſchlagsextract nebſt Gewichtsberechnung 
105 int. in . wohnung im Nathhauſe, dotirt. liegen in dem genannten Bureau zur Eins 
leic berechtigt r Clan Ui u ee Gesignete Bewerber werden eingeladen, ſicht aus und können auf Verlangen g 
Mulde 3 hab : 1b 5 „Jemen ihre Meldungen unter th 46 ihrer Fes. Erſtattung der Copialien von dort aus 
befindlichen Pfar bad en — nt De niſſe und eines Lebenslaufes bis zum 1. Sep» zogen werben. E 
9 65 andſtücen uns Anzeige zu tember 1877 bei uns einzureichen. Lübeck, den 23. Juni 1877. 
— . — Stettin den 27. Juni 1877. Der Stadtbaudirector. 
Nothwendige Subhaſtation. Die Stadtverordneten. Martiny. 9417 
€ oe dem 11 imuon Gefen a a . 57 
rben ſeiner verſtorbenen Ehefrau Caroline 
6555 Drage: Auguste, Gustav, Ida, De 1 Dürger- und 8 Aue rnfre und, 
ee Bi = 8 5 Grup ER Verlag von J. G. Drieſt in Inſterburg 
Harnau Band E Seite 21, Blatt No. 2 ift und bleibt Organ der deutſchen Fortſchrittspartei, als ſolches arbeitet er für die 
verzeichnete Grundſtück ſoll Freiheit in Kirche, Staat und Wirthſchaft und bekämpft die Bureaukratie und die Mill⸗ 10 
am 20. September 1822 tärwirthſchaft, ebenſo wie den Socialismus. 1 
Vormittags 10 Uhr 0 Das Blatt wird fortfahren den Angelegenheiten der Volksschule, der Selbl⸗ 1 
im Terminszimmer No. 1 im Wege der verwaltung und dem Genoſſenſchaftsweſen die größte Aufmerkfamkeit zuzuwenden 
Zwangsvollflreckun verſteigert Er das und auverläffige Berichte aus dem Bezirksverwaltungsgericht und den Gemeinden 
Ürtbeil Ader bie eilung des Zuſchlags bringen. Für die 1 der Kreisordnungs⸗Angelegenheiten und die Führung der 
22. Septembd 1822 x Standesregiſter iſt es uns gelungen, einen bewährten und erfahrenen Mitarbeiter 
am 22. September ’ gewinnen; dem Wunſche vieler Leſer entsprechend, follen die politiſchen Vorzänge alı- 
„ Mittags 12 Uhr, wöchentlich in einer kurzen Rundſchau zuſammengefaßt werben. 
ebendaſelbſt verkündet werden. Sachgemäße Aufläge und wahrheitsgetreue Mittheilungen aus allen Kreiſen 
Geng ener urkedlenenden Piber dez |finben Lafer ue Ahe ; Berbreitin 
Y u ende Flächen e 1 1 i i 
Grundſtücks 16 Hektare 4 Are 70 [⸗Mtr. Inſertionen bei billigſtem Preiſe Verbreitung in allen Kreiſen der Provinz 


! und in vielen Theilen Deutſchlands. 
der Reinertrag, nach welchem das Brund⸗ Der Preis beträgt pro Vierteljahr nur 1 Mb, und werden alle Eingänge des 


ftüd zur Grundſteuer veranlagt worden: Blattes nicht im Intereſſe Einzelner, ſondern ansſchlieſlich zur Vergröſſerung 
81/1 Ag; der Nutzungswerth, nach i 
er Ge⸗ welchem das Grundſtück zur Gebäubefener 5 f NEL 03 > U 


; den, je 
euflände bis zum 20. Juli 1877 eins | veranlagt worden: 90 «ik, r Die erfreuliche Zunahme der Leſerzahl während des letzten Viertellabres bered +1 
a der Maſſe Anzeige zu machen a 155 — ae ee Ba F e dern uni En des = nn 5 kun E 
„ Abſchr the Grundpuchblatts emen in die unſeres Blattes, die Vermehrung feines Inhalts durch eine intereffante 
[4 


bäftslocale Bureau III. einge, gi ꝛc. durchführen zu können. Wir rechnen auch für die Folge auf zunebmer de 


* 


den 3. Juli 4877, 
5 Vormittags 11 Uhr, 
in dem Verhandlungszimmer No. 1 des Ge⸗ 
richtsgebäudes in Ehriflburg vor dem ge⸗ 
5 mitta frichtlichen Commiſſar Herrn Kreis⸗Richter 
inem Geschäftszimmer anberaumt. Die Flemming anberaumten Termine ihre Er⸗ 
en mit der Aufſchrift: „Offerte, bes | Härungen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


i 
die Lieferung don Hblzern für die] haltung dieſes Verwalters ober die Be⸗ 
che Kaimauer“ find, vor Beginn des ſtellung eines anderen einſtwetligen Ver⸗ 
us einzureichen. Die Lieferungs⸗Be⸗ 


1 ſeru wal ers, ſowie darüber abzugeben, ob ein 
ıgen liegen vorher zur Einſicht aus | einftweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen 
erden ge ‚Erftattung der Copialien, und welche Berfonen in denſelben zu berufen 
bſchrift ich mitgetheilt. A feien, 
:ufahrwailer, den 26. Juni 1877, 
| ‚Hafen-Bau-Fufpestor, 

Fr. Schwabe. 
nſer Prokuren⸗Regiſter iſt unter No. 24 
getragen, daß der Kaufmann Abraham 
ohn hier als Inhaber der daſelbſt 
der Firma 


— 
— — 


: eiftige und materielle Unterſtützung unſerer Parteigenoſſen und laden hierdurch ter In 
en werden. i iti a 

Ai Ale Diejenigen, welche Eigenthum oder eiben. n in ien m ie Been ei 

derweite, zur or gegen Dritte 


Die Redaction und der Verlag des Bürger⸗ md 
d ntr in d b 5 N * N Se 2 
bee aber dich eingetragene Wenkrehte Bauernfreund. e 3 


N 


er 


Durch die unterzeichnete Werft follen 
Zündnadelbüchſen . 

800 a ee a ./ 4ĩ 

au 


25 Wunſch mit je mindeſten⸗ 
7 ö 200 Stück Patronen un 
= 4548 Entermeſſer 


nebſt diverſen 


) ubehörſtücken und Reſerve⸗ 
theilen als: men Mundun 8. 


ewehrriemen, 


en ne — . — 1 Bi 
Schraubenzieher, Patronent⸗ſchen, Viſirkap⸗ ng zur Verbreitun je 1 J . \ 
pen, erg Kammern, d Bh ene Exhnde e i dagen 7 einer Landſchafts⸗Tare hinaus. Auskunft ertheilt eſucht. Directe, möglichſt ſchleunige Mel 
mundſtücke, Spiralfedern und Bü ſenmacher⸗ Bereins.“) Begründet "unter, erausgabe von 20 102 0 870 155 ee Abe Mm 
werkzeuge ꝛc., außerdem 480 unbrauchbare Dr. Otto ul und Dr. Rarf guter von 3 b * 2 m, Vogand Fr Güttland bei Boheaſtein — 
= en er verfeift 7 75 Fa n. . van Mac 5 15 0 6206) Heiligegeiſtgaſſe No. 49. Dane (3646 
bil i itirift war fte emübt, = ee Ihetehedt. (964 
nina an uber ee Minen Krane hlehe he e 19704 usb 1844 Agant gesucht 
je auf Ankauf von Waffen ꝛc.“ verſehen, Kuirte ganftler ben aud „ferner ihre Diite sslbstgekelterte, reingehaltene f = Na 
8 u Bann : we dune Bei ige und vor, gliche Du inal 1 * für Danzig 
den 25. Juli er., Fee bereits vor. Ebenfalls bringt ro 2 u me © 12 N: eine . Par 2 RER. 
De ferien in Ge 25 lungen eee 5 ö g Mt 5 4 Artikel. der fi) Wie ateuf in Kent 
ö i 4 2 1 At Al 
in welchem die Offerten in Gegenwart etwa fettes vom In- und Auslande. Wir la. vorzüglichſter Qualität, verſendet in größeren und kleineren Gebinden bis Anker deb zanet. Ur ein 
assenstein 


erſchienener Submittenten geöffnet und ver⸗ 
leſen werden, an die unterzeichnete Werft 
einreichen. 


A er ne an fpecieller Sede 5 15 e e ae 
Nachweiſung der zu verkaufenden Gegen x bie geehrten Seier, bie zit nie erſeh R 78 
ftände, ſolo le je ein Exemplar der zum Verkaufe Ades, daß das San de ee Referenzen und Proben ſtehen zu Dien (9466 
Beier 1 liegen bei der Kaiſerlichen Rn erg a gerecht & e EEE RT RER 
— “rn 0 5 7 + 4 rd. ua ark. 5 n fire! tier RD PO f 
Lonmiralität (Decernat für Artillerie, Berlin, Au Bach Re EEE hatten Vierteljährlich MW 
bei d. Exped. direct 


Matthäikirchſtraße 9) der Werften zu Kiel, 
Danzig und Wilhelmshaven aus, auch können 


im auen ihren Wenteten werden veſonders Hin, 2 a 
gewieſen af die a renflatslihe i Tiefe, find billig zu verkaufen. es 
6.5 


Naturkunde auf den verſchiedenſten Gebieten 
der Naturwiſſenſchaft 2 * und In⸗ 


nehmen Abonnements an. 


G. Schwetſchkeſcher Verlag, Halle a. S. 


Hundegaſſe 112, 2 Tr. 16 


Das Haus 
B 
ei geringe 1 1 
bie We de 
Für 120 Kühe Wird een 


cautiensf. Miſchpächter 


| Kun! nnter een 


= Geſellſchaft 


eingetragene Genoſſenſchaft 
ewährt jederzeit unkündbare und kündbare Darlehne auf ländlichen und ſtädti 
eſitz zu günſtigen Bedingungen, ſowohl zur erſten Stelle wie auch hinter 
Bei ſonſt günſtigen Verhältniſſen ift die Darlehnsgrenze für ländliche Grundſtücke über 


Kıitlhrift 
er N 


chen Grip: 
fandbriefei 


ſchaftliger 


(a 36 Liter) von 50 Mark und höher incl. Faß gegen vorherige Einſendung des Be⸗ 


Franz Angelbis in Bonn a. Rhein. 


ein, daß allen Freunden der * 2 
h pedition in 
(9616 


bi, A. 0 en Abunnements⸗ Einladung inc werte 67 5. 


die Bedingungen auf portofreie Anträge gegen 
Erſtattung der Copialien von 2,00 A. von 
der Werft Kiel abjlheiftlih begogen werben. 


Kiel, den 20. Juni 1 


Be Kaiſerliche Werft. 9 
Bekanntmachung. 


Zur Herſtellung eimer Laufbrücke find er⸗ 
jorderlich: 95 
f ca. 22 Stück kiefern. Rundholz von 12,5 
Mtr. Länge und 40 Ctm. mittlerem 
Durchmeſſer. 
cg 2 Stück kiefern. Rundholz von 11 Mtr. 
— Känge und 35 Ctm. mittl. Durchm., 
3 ca, 5 Cbm. kiefern. Holz 32/32 Ctm. ſtark, 
in Längen von 7,9 Mtr. 
ca. 4 Cbm. kiefern. Holz, 16/32 Ctm. ſtark, 
in Längen von 7,0 Mtr., 

ca. 2 Cbm. kiefern. Holz, 12/24 Ctm. ſtark, 

in Längen von ca. 4 Mtr., 

ca, 70 [Meter kieferne Bohlen, 10 Ctm. 

ſtark, in ir = von 7, Mtr. 

Der öffentliche Submiſſions⸗Termin zum 
Verding dieſer Lieferung iſt auf 
Donnerſtag, den 10. Juli er., 
2 1 Vormittags 10 Uhr, 

\ in meinem Geſchäftszimmer anberaumt. 
N Die Offerten mit der Aufſchrift: „Offerte, 
betreffend die Lieferung von Hölzern zur 
Laufbrücke“ find vor Beginn des Termins 
einzureichen. Die Lieferungs⸗Bedingungen 
ſiegen porher zur Einſicht aus und werden, 
8 hei Erſtattung der Copialien, auch ab» 
ſchriftlich mitgetheilt. 
\ Neufahrwaſſer, den 27. Juni 1877. 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpeetor. 
Fr. Schwabe. (9692 


Bekanntmachung. 
N Die Lieferung von: 
ea 9 Kbm. fiefern 55 31/31 »m. ſtark 
7 * in Längen vou 9,4 m. 
ca. 6, Kbm. kiefern Halbholz 18/30 f ftark 
in Längen von 6,8 * 
en. 9 Kop kiefer Krenn 13/14 © ſtark 


öffentlichen Submiſſions⸗Termin vergeben 
werden. ie Offerten mit der Aufſchrift: 
Offerte betreffend die Lieferung von 
& wellen 2.” ſind vor Beginn des Termins 
einzureichen. Die Lieferungsbedingungen 
liegen vorher zur Einfiht aus und werden, 
egen Erſtattun der Copialien, auch ab⸗ 
ſchritlich mitgetheilt. 
Neufahrwaſſer, den 27. Juni 1877. 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector 
Fr. Schwabe. (9591 


Bekanntmachung. 


5 Die Lieferung von 
ca. 220 Kbm. Steinbrocken, Schlacken ꝛc. zur 
j Pflaſter⸗Unterbettung und 

„ 320 8 Granitſteinen zur 
ſoll in dem auf 


bpflafterung 
Dienftag, 


verk. 


den 10. Juli er., 
rmittags 11 Uhr, 
in meinem Geſchäftszimmer anberaumten 
öffentlichen Submiſſions Termin vergeben 
werden. Die Offerten mit der Aufl * 
17 — betreffend die Lieferung von Ab⸗ 
45 terungs-Materialien” find vor Beginn 
es Termins einzureichen. Die Lieferungs⸗ 
Bedingungen liegen vorher zur Einſicht aus 
und werden, gegen Erſtattung der Copialien, 
auch abſchriftlich mitgetheilt. 2 
Neufahrwaſſer, den 27. Juni 1877. 
Der Hafen⸗Bau⸗Inſpector. 
r. Schwabe. (9594 


Kreis 


altepfählen an der 


almauer des Hafen ⸗Baſſins find 


ur tellung von 
Kbihen Je 


21 Kbm. kiefern Ganzholz 31/318. ſtark, in 
E Längen von 3m, 
„8,5 Kbm- eichen Ganzholz 30/34°m- ſtark, in 
Längen von 0,9": 


ichen. Die Lieferungsdedingungen lie] 9526) 


Delicaten Matjeshering, 


einzeln und in Gebinden, offerirt billigſt 
Alb 
9619) 
Auf diesjährigen 


nimmt ſchon jetzt Beſtellung entgegen 
Saalfeld Oſtpr. 


Ein neues eiſenrahmiges Salon⸗Pianino, 
2 71, Octav., ſteht Fleiſchergaſſe 10 billig 
zum Verkauf. Das. wird jede Reparatur, 
wie Aufträge im Stimmen angenommen. 


Für Anfertigung 


von Dampfmaſchinen, Pumpen Trans: |; 


miſſionen, Werkzeugmaſchinen, Guß . 
in Eiſen und Metall nach eingefandten | 5 d Proben werder u, 
Modellen, Grabkrenzen]erſcheint in Tiegenhof jeden Dienſtag und 5 Morgens und loſtet pro ——— 4 che zum L. Ocober” e 5 


Zeichnungen oder 
und Grabgittern in 
empfehlen ſi 


Sm wo 
vorzügliche Göpel⸗Dreſch⸗ 


maſchinen von unbedingtem Rein⸗ 
druſch find vorräthig bei 


Bohrmaſchinen 


für Hand⸗ und Fußbetrieb und 


für Schloſſer und Schmiede vorräthig bei 1 


walz 
Alle Reparaturen an 


N die neueſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatz f 0 erb. var z 
Vogel & Co. G ſtellung neben allem andern Wiſſenswerthen und Unterhaltenden aus der Tagesgeſchichte E erheirathete an, Une 
2 in Dirſchau. die täglich in Elbing erſcheinende billigſte Zeitung iR eine Stelle Sa. 
Gute und billige Rin ge I: „Elbinger Poſt 9586 in d Erde 1 
Volkszeitun für ie Provinz Preufien. en eitie” che 

1 en für Landwirthe. Elbing hat in % 1 rovinz die raſcheſten „ und iſt die 5 

; in Längen bis zu 9 m. Ausgabe in der Händen ihrer Leſer. 
. ſal t auf den 10. Juli l n Maf chinen > 125 1 für das gr Gr 1 — ng neben 1 
enſtag, den Juli er. werden ll aiſerlichen Poſtanſtalten — auch durch die Landbrieſer iger — für nur x No. bestehend % 
8 Vormitta 8 10% Uhr, 8 Auen ausgeführt bei Erben Aue 90 Pf. an, wofür die Elbinger Bolt“ täglich, frei ins Haus geliefert wird. en Ben Bine 
in meinem Geſchaſts immer auberaumten 8 8 Im nächſten III. Quartal bietet die „Elbinger Poſt“ wieder eine Prämie, ethen. 8 
Vogel & Co. die in jedem Hauſe, auf dem Lande und in der tadt, boch willkommen ſein wird. d. Rzekonnki, 
* 


300 Stic 
jung. Hammel 


bei Warlubien. 9507 
Abis für Jagdfreunde u. 
Hundeliebhaber! 


Eine Hühnerhündin 
ſtammung, mit fe, . 
ezeichnetem Apoll, fein dreſſirt, die im zweiten] 
Felde arbeiten wird, ſteht unter Garantie 
ihrer Brauchbarkeit 


auf Dominium Zarnowitz per Krockow, nie SERIEN 8 
905 häuschen. ahrt Bahnhof Danzig 3 Ihr 
52 Min. Mückkehr: Pferdebahn. 2 


Neuſtadt Weſtpr. (9097 
r günſtige Offerte! 


Seh 
Ein Rittergut 


Bekanntmachung. . weis. wir us un 

+ reuß. incl. rg. zweiſchn. Wieſen un g a f ; er It. Flaſche 

\ 79 Dieses Blatt erscheint täglich in zwei Ausgaben und bringt ständig: : x : 
3000 Mrg. Wald, wovon ca. 900 Mrg.] Leitartikel und Berichte aus saehkundigen Federn über die Vorfälle auf 9 Harnisch, Aube, 

5 ; Südſtraß No. T. 


erforderlich! neueſter Conſtruction erbauten Brennerei, Bi 8 
ca. 55 Stück kiefern Rundholz von 13,52. Länge 1 eee Ziegelei, guter iſcherei, . reiche Original-Telegramme, ausfuhrliche 7 
u. 40 cm. mittl. Durchm., ſchöner Jagd, guten Gebäuden, — usſaat: Fonds-, Effeeten-, Waaren- und Productenberichte, ti N Ahr at . 
55 >» desgl. Rundholz von 7,5m- Länge 400 or en Weizen, 350 Mr Ro en. — Besprechungen und Notizen über industrielle und gewerbliche Unternehmun- I t: A| 14 * 
u. 30cm. mittl. Durchm., 250 Mr 9 Erbſen, 200 Mer Gerſte 9006 5 gen, sowie geschäftliche Vorfälle, aller Art, als! Angaben über neue Grün- WR | Freitag, den 29. Jun 7 
8 \ 85 2 dungen und Emissionen, Genersiversammlungen, Ein- und Auszahlungen, ie Zum erſten Male: 
ferner Eisenbahn-Einnahmen, g Schöneberg, ei 


Mrg. guter \ A: 
ober Cultur und die Beſitzung ſeit IS 


8 ae Wg Leerung 17 285 zum |ift in des Papier 
erding dieſer Lieferung itt all 40 Jahren in einer Hand, — mit nur einer „ : i ö RETTET 1 
I : Schifffahrts-Berichte: Liste der angekommenen und abgegangenen Schiffe aller 1 ‘ x 
ienttas, 50 99 m: er., deb Beere r 230 400 2, 5e 70 dis continentalen und überseeischen Häfen, Berichte 2. a Vorfälle ap \ Heute Freitag 
in meinen e ki er eee e e 1 GONGERT 
e 8 1 Fal Näheres erfahren Selbſtkäufer bei 5 liche Nachrichten und Bekanntmachungen für Rheder und Socfahrer, — | jur 
88 AR, in ur Beginn des Termins R. Krispin, 10 gerichtliche Erkenntnisse über Warden e e det ES = ii 
\ Se . 9 ä 
i Auslanden, die amtlichen Schiateher. mbar „ 3 Westerplatte. 


Centralblatt für Submiſſionen. 


General Anzeiger für die Geſchäftswelt. 
Erſcheint in Hannover. 

(8. Nachtrag No. 837 der Poſt⸗ Zeitungs ⸗Preisliſte 5 

Sub⸗ 


Größte und billigſte uu 


ert Schmidt, 
2. Damm 10. 


Himbeerſaft 


in allen Plätzen für Spirituslace ges 
gute Proviſion geſucht. 

Offerten nebſt Referenz. sub J. ©. 2437 
befördert Rudolf Mosse, Berlin, SW. 


Für Güter u. Domainen. 
Die Butter⸗Gros⸗ Handlung von 
M. Rosenbaum, Berlin, Münzſtraße 
No. 21, ſucht noch lieſerungsfühige Buler⸗ 
producenten und zahlt die höchſten Mreif: 


für die im deutſchen Reiche m 


au 
Organ ſtattfindenden Submiſſionen \ 0 } 
2c., nach amtlichen Mittheilungen, nach] ſions⸗Zeitung, welche ſämmtliche Liefe⸗ 
Terminen und Brauchen überſichtlich ge⸗ rungen reſp. Arbeiten für Behörden ꝛc. 
ordnet. und die wichtigsten Submiſſions⸗Reſultate 
enthält. (9583 


(9614 
Emil Waltsgott. 


ſo⸗ 


Nit 
E 


„Werder - Zeitung‘ 


Die 
S 


ark 25 . a 
kart 25 Pfennige guten Zeugniſſen werjehen: 


verſchiedenen Formen] “ Quartal 1 Mark, mit der Poſt bezogen 1 ge. 
8 Sie wird wie bisher die wichtigſten ug Corset in Leitartikeln beſprechen, 


orreipondenzen ſofort mittheilen, 


die politiſchen Nachrichten durch berliner f Wirt 

Vogel & Co. und die national⸗ökonomiſchen und ſocialen, ſo wie alle, den heſigen, wie Die Be ie; tüchtige 7 sit h g 

angrenzenden Kreiſe ſpeciell betreffenden Fragen, beſprechen. Für ein gutes 9 e N 7 b 
Neſtecttrende 


in Dirſchau. 


Feuilleton iſt geſorgt. N w. er 
Die „Werder: Zeitung“ Ei", Diezelnky, Wr in i Moni 
= bringt die Verhandlungen des Werder-Deichamtes officiell. m ctober d. J. wird in mit guten 
Ss Annoncen werden mit 10 Pf. pro vierſpaltige Corp. [ Bean. veriehen un beiratheler, 
und bietet die „Werder⸗Zeilung“, da fie die einzige auf dem ſeld nenn 8 
einende Zeitung ift, den Juſerenten einen weit ausgedehnten Leſerkreis. tüchtiger Gürtler 
— BE geſucht. Zeugniſſe einzuſenden an 
f b v wiezelaky, Mer i. Pomm. 
45 in junger Mann, welcher ine Sjühr, 
Lehrzeit in einer Lederhandlung beenbel 
hat, ſucht zu ſeiner weiteren Ausbildung 
unter beſcheidenen Anſprüchen zum 1 Je 
d. J. Stellung. Offerten unte 08 w 


8 


ert en 


In. N et, 


Vogel & Co. 


in Dirſchau. 


Ferner 


Yu; DE RR Te Be A 7 g ee } . 
Billigste tägliche Zeitung. 


Jeden Tag 
11 en in überſichtlicher Dar⸗ 


en 


Drehbänke 


oft“ ſchon am Tage der 


Pf. pro Ouartall. 88 


2 


8768 Zimmermei 


in Dirſchan. 


1 Mark 90 


ER) 


pro Quartal. . 


Di, in der erſten Etage Milch 
kannengaſſe No. 1 belegene 


herrſchaftl. Wohnung, 

nach neueſtem Comfort eingerichtet, 
beſtehend aus 4 zuſammenhangenden 
Zimmern, 15 heller Küche, Mädchen. 
fiube, Speiſekommer, Entree, langen. 
Boden und Kelle, 


Bi Nachdem mit dem Schluſſe des vergangenen Jahres das „Jntellitzenz⸗ ö 
Blatt für Stolp“ eingegangen, erſcheint jetzt die 


Organ für die Handels,, Gewerbs⸗ und landwirth⸗ 
\ ſchaftlichen Intereſſen Hinterpommerns, 
wöchentlich 3 Mal und zwar Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend — Die 
(9507 M Stolper Poſt“ nimmt einen politiſchen Parteiſtandpunkt nicht ein, ſondern wird 
J bpeciell nur für die genannten Intereſſen wirken. Sie enthält eine politiſche Ue⸗ RE 
erſicht, Nachrichten über Handel, Gewerbe und Lanpwirthſchaft, Ereigniſſe in 


Stadt, Kreis und Provinz, fowie ein intereſſames Feuilleton. U e = 
: Juſerate finden namentlich bei dem großen Leſerkreiſe, den fich das Blatt babe ich billigſt für WankInftitute 4 


feit der kurzen Zeit ſeines Beftehens erworben, weite Verbreitung. — Der vier⸗ beben 
teljäbrliche Abonnementspreis beträgt bei allen kaiſerlichen Poſtanſtalten nur BI geben. ae 
8706) Brobbänkenanfie * 


95 Pfennige. 15 
eee ei, =. 


Stolp i. Pomm. 
Dienftag, be 5. Juli 1877, Oliva Wil: | 


Dominium Rohlau 


er 


A. P. Musoate,. _ 


notpefen-Gapite 


ſehr edler Mb: | 
Naſe und aus: 


vorzüglicher 


für 180 KM. zum Verkauf 


Lagerbier 


der Brauerei von G. F. A. Steiff 
N Originalflaſchen mit der Reichsſem 
marke) halte in Vorrath und verabfolge das⸗ 


elbe zum Fabrikpreiſe von 10 ge 
ru 639 


Hamburgische 


1877. | Börsen -Halle. E 


Abend-Zeitung für Handel, Schifffahrt und Politik. 


aus 
in 


financiellem, mercantilem, nautischem und politischem Gebiete, 


2 Telegramme über alle wichtigen Vorkommnisse in Politik und Handel, zahl- EM 


telegraphische Cours-, Wechsel-, Id 


= Zoppot. 
FJommer⸗ 


Anmeldungen ũber auszuübende Bezugsrechte, 0 
Ausweise, Verzeichniss gekündigter Papiere und deren Rückzahlungs- Ba | Poſſe mit Geſang in 6 
Termine, Tabelle über ausser Cours gesetztes resp. demnächst verfallen- R% Maunſtä 

des Papiergeld, telegraphisch yemeldete Ziehungslisten ausgeloester MER 


ildern von 


Pferde 10 Kühe, 00 St. Ju 1 Das pailchmädehen von 
3000 | anuſtädt. 
Paul 


Metz.. i 


Danzig, Heiligegegeiſtgaſſe 72. putation für Handel und Schifffahrt in Hamburg, de 


der Marine- und 


einz 
den cher zur Einſicht aus und werden, ine W. ühle, mit Cylinder, 55 85 AR 
105 e e e a ee se Ber der en Handelskammer, F EEE 2% 
chr 5 1 1 = v . 2 ö r ————— = — — — 
. enfahrwaſſer, den 26. Juni 1877. e . 1 bonnem.-Preis pr. Quart. MA, 12, 8 Inserate tarifmässig billigst. | en — gefımann ; 
er Hafen⸗Bau⸗Inſpector. Nähere durch H. nadengeln, Buch⸗ — e N Druck un in Bani Eu. 
Fr. Schwabe. (9890 druckerei Lanenburg in Pomm. 1 ie . 5 a 5 X 3 


